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1 Einleitung und Kurzzusammenfassung 

Die demografische Entwicklung wirkt sich unmittelbar auf das Arbeitskräfteangebot aus. Veränderungen in der 

Bevölkerungsstruktur geben, ebenso wie die Bevölkerungsstruktur selbst, den Rahmen für die regionale Entwick-

lung vor. Regionen, die von Abwanderung betroffen sind, sind sowohl direkt als auch über die kurze Frist hinaus 

mit einer eingeschränkten Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften konfrontiert, während mit einer dyna-

mischen Bevölkerungsentwicklung ein zunehmender Druck am Arbeitsmarkt einhergehen kann. Regional ist des-

halb mit einer unterschiedlichen Betroffenheit zu rechnen. Während Ballungsräume tendenziell wachsen, wer-

den periphere Regionen an Bevölkerung verlieren. Überall jedoch ist eine Verschiebung in der Altersstruktur der 

Bevölkerung erkennbar. 

Die Problematik des demografischen Wandels wird am Arbeitsmarkt insbesondere dann spürbar, wenn die Zahl 

der Menschen im erwerbsfähigen Alter sinkt. Einerseits wirkt sich dieser Bevölkerungsrückgang direkt auf die 

Geburtenzahlen aus, andererseits sinkt das Arbeitskräftepotenzial, wenngleich die Beteiligung am Arbeitsmarkt 

selbst auch von anderen Faktoren beeinflusst wird (z.B. gesetzlichen Rahmenbedingungen wie Pensionsantritts-

alter, Bildungsstand, Gesundheit). Beispielsweise weisen Horvath et al. (2024) im Hinblick der Erwerbsintegration 

auf die Bedeutung von individuellen Merkmalen und hier wiederum vor allem auf den Gesundheitszustand aber 

auch die Ausbildung hin. Ein zusätzlicher Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg einer Region stellt das aktivierbare 

Potenzial dar. Indikatoren für dieses Potenzial sind die Quote bei der Einbindung von Frauen in das Erwerbsleben 

und wie man es schafft, ältere Personen länger im Erwerbsleben zu halten. Der demografische Wandel stellt 

damit eine der großen Herausforderungen für den Arbeitsmarkt und den Wohlstand von Regionen dar. Das Ziel 

dieser Studie besteht vor diesem Hintergrund darin, die erwarteten Auswirkungen des demografischen Wandels 

auf das Arbeitskräfteangebot auf Ebene von Arbeitsmarktbezirken zu analysieren.  

Auch wenn es die (jährliche) Bevölkerungsprognose der STATISTIK AUSTRIA auf Ebene der Bundesländer gibt, 

handelt es sich bei Niederösterreich nicht um einen homogenen Raum und so entwickeln sich auch die einzelnen 

Arbeitsmarktbezirke durchaus unterschiedlich. Um Maßnahmen rechtzeitig setzen zu können, ist es daher wich-

tig, über die zu erwartenden Veränderungen in den einzelnen Bezirken schon frühzeitig Bescheid zu wissen. 

Die Ergebnisse der Prognose zeigen, dass die Bevölkerung in Niederösterreich insgesamt sowohl bis 2030 

(+2,4 %) als auch bis 2040 zunimmt (+5,7 %), die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter jedoch rückläufig ist 

(-2,5 % 2030/2023 bzw. -5,4 % bis 2040/2023). Diese Entwicklung trifft sowohl für die Männer als auch für die 

Frauen zu.  

Entgegen dem positiven, gesamtniederösterreichischen Trend nimmt die Bevölkerung in sechs niederösterreich-

sichen Arbeitsmarktbezirken ab. Dabei sind die Arbeitsmarktbezirke Waidhofen an der Thaya, Zwettl, Gmünd, 

Horn, Waidhofen an der Ybbs und Lilienfeld sowohl bis 2030 als auch bis zum Jahr 2040 mit einem Rückgang an 

Einwohner_innen konfrontiert. Betrachtet man lediglich die erwerbsfähige Bevölkerung im Alter zwischen 15 

und 64 Jahren, zeigt sich ein gänzlich anderes Bild. Lediglich die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf und Schwechat 

weisen im Prognosejahr 2040 ein Plus auf, in allen anderen Arbeitsmarktbezirken nimmt die Anzahl an Personen 

zwischen 15 und 64 Jahren ab.  Trotz eines Rückgangs der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter, erhöht sich die 

Anzahl an Beschäftigten in Niederösterreich um +1,5 % auf 803.018 Beschäftigte im Jahr 2030. Bis zum Jahr 2040 

nimmt die Zahl der Beschäftigten wieder ab, bleibt mit 795.379 Beschäftigten jedoch über dem Niveau von 2023 

(+0,5 %).  
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2 Bevölkerungsprognose 

Grundlage für die Abschätzung der Entwicklung des Arbeitskräfteangebots bilden die Bundeslandprognosen der 

STATISTIK AUSTRIA aus dem Herbst 2023 (vgl. STATISTIK AUSTRIA, 2023) sowie die ÖROK-Bevölkerungsprognose 

2021 (vgl. ÖROK, 2022). Konkret wurde die ÖROK-Bevölkerungsprognose, welche die Bevölkerungsentwicklung 

auf Ebene der politischen Bezirke prognostiziert, für die regionale Verteilung herangezogen und um die aktuells-

ten verfügbaren Bundeslandprognosen der STATISTIK AUSTRIA ergänzt. Auf Basis dessen erfolgte eine Prognose 

der Bevölkerung in den Arbeitsmarktbezirken. Für die Erstellung der Bevölkerungsprognose auf Ebene der Ar-

beitsmarktbezirke wurde in einem ersten Schritt eine disaggregierte Bevölkerungsprognose für die einzelnen 

Gemeinden erstellt, welche sich als Trendabschätzung an der vergangenen Entwicklung innerhalb des politischen 

Bezirks orientiert. Die Berechnung für die einzelnen Gemeinden erfolgte jeweils in 5-Jahresgruppen sowie diffe-

renziert nach Geschlecht. Im Anschluss daran erfolgte eine Aggregation der entsprechenden Gemeinden zu den 

Arbeitsmarktbezirken sowie zu den von der STATISTIK AUSTRIA als urban/ländlich klassifizierten Gebieten. Die 

Zuordnung zu den urbanen und ländlichen Räumen trägt dem Umstand Rechnung, dass auch innerhalb der je-

weiligen Arbeitsmarktbezirke unterschiedliche Entwicklungen auftreten (können), bspw. wenn in einem Bezirk 

ein regionales Zentrum mit zentralörtlichen Funktionen existiert. 

2.1 PROGNOSE DER GESAMTBEVÖLKERUNG FÜR DIE NIEDERÖSTERREICHISCHEN 

ARBEITSMARKTBEZIRKE 

Für die gesamte niederösterreichische1 Bevölkerung wird für den Zeitraum 2023 bis 2030 (+2,4 % bzw. +40.801) 

sowie bis zum Jahr 2040 (+5,7 % bzw. 97.918) ein Bevölkerungswachstum prognostiziert, wobei für sechs nie-

derösterreichische Arbeitsmarktbezirke ein Bevölkerungsrückgang zu erwarten ist. Davon betroffen sind die Ar-

beitsmarktbezirke Waidhofen an der Thaya, Zwettl, Gmünd, Horn, Waidhofen an der Ybbs und Lilienfeld. Am 

stärksten betroffen ist der Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya, gefolgt vom Arbeitsmarktbezirk Zwettl 

(siehe Abbildung 1). Bis zum Jahr 2040 soll die Bevölkerung um -8,3 % bzw. -2.106 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner (Waidhofen an der Thaya) sowie -6,4 % bzw. -2.683 Einwohnerinnen und Einwohner (Zwettl) rückläufig sein. 

Auch im kurzfristigeren Vergleich sind die beiden Arbeitsmarktbezirke am stärksten betroffen, bis 2030 fällt der 

Bevölkerungsrückgang mit -4,2 % (Waidhofen an der Thaya) bzw. -2,9 % (Zwettl) (knapp) halb so hoch aus wie 

im gesamten Betrachtungszeitraum. 

Die anderen 16 Arbeitsmarktbezirke profitieren hingegen von Bevölkerungszuwächsen, wenngleich die Entwick-

lung sehr unterschiedlich verläuft. Während sich für den Arbeitsmarktbezirk Krems an der Donau eine nahezu 

stagnierende Bevölkerungszahl abzeichnet (+437 Einwohnerinnen und Einwohner bis 2040), profitieren insbe-

sondere die Arbeitsmarktbezirke im Wiener Umland wie Schwechat und Gänserndorf. Mit einem Plus von 16,3 % 

(Schwechat) sowie 15,5 % (Gänserndorf) fällt der relative Zuwachs in den beiden Arbeitsmarktbezirken bis 2040 

am stärksten aus und auch im kurzfristigeren Vergleich bis 2030 führen die beiden Bezirke das Ranking an. Ab-

solut betrachtet das stärkste Bevölkerungsplus wird bis 2040 für die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf (+16.806) 

bzw. Tulln an der Donau (+11.621) prognostiziert. Mit den Arbeitsmarktbezirken Korneuburg sowie Tulln an der 

Donau weisen darüber hinaus auch zwei weitere Arbeitsmarktbezirke im Wiener Umland bis zum Jahr 2040 Zu-

wächse im zweistelligen Prozentbereich auf. 

  

                                                                                 
1 Die ausgewiesenen Werte für Niederösterreich beziehen sich im gesamten Bericht auf Niederösterreich inkl. der Gemeinde Bruckneudorf, da diese 

dem Arbeitsmarktbezirk Bruck an der Leitha zugeordnet ist.  
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Abbildung 1: Prognostizierte Bevölkerungsveränderung 2030/2023 (oben) sowie 2040/2023 (unten) 

 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Betrachtet man lediglich die urbanen Regionen,2 wird das stärkste relative Bevölkerungsplus für die Regionen 

Linz und Wieselburg prognostiziert. Verglichen mit dem Jahr 2023 nimmt die prognostizierte Bevölkerung bis 

zum Jahr 2040 in beiden urbanen Regionen um mehr als ein Fünftel zu (+22,0 % Linz bzw. +20,1 % Wieselburg) 

und auch innerhalb der nächsten Jahre (bis 2030) weisen beide urbanen Region das höchste relative Wachstum 

auf (siehe Abbildung 2).  

In jenen Arbeitsmarktbezirken, die mit den stärksten Bevölkerungsrückgängen rechnen müssen (Waidhofen an 

der Thaya, Zwettl, Gmünd und Horn), zeigt sich ebenso eine hohe Betroffenheit der urbanen Regionen. Beispiels-

weise macht der Bevölkerungsrückgang im Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya auch vor dem urbanen 

Raum nicht Halt. Im Gegenteil: Mit einem Rückgang von -15,0 % bis zum Jahr 2040 wird das stärkste Minus aller 

niederösterreichischen urbanen Regionen prognostiziert. Ein ähnliches Bild zeigt sich für die urbanen Regionen 

in den Arbeitsmarktbezirken Zwettl, Gmünd und Horn, die ebenfalls von verhältnismäßig hohen Bevölkerungs-

verlusten betroffen sind.  

Für die urbane Region Zwettl wird bis zum Jahr 2040, mit einem Minus von 1.337 Personen, in absoluten Zahlen 

der zweitstärkste Bevölkerungsrückgang aller urbanen Regionen prognostiziert. Lediglich in der urbanen Region 

Neunkirchen sinkt die Bevölkerung im Zeitraum 2040/2023 noch stärker (-1.863 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner). Die urbane Region Waidhofen an der Thaya verliert bis zum Jahr 2040 976 Personen, die urbane Region 

Gmünd hingegen 872 Einwohnerinnen und Einwohner.  

  

                                                                                 
2 Die Zuordnung der urbanen Gebiete kann über die jeweiligen Arbeitsmarktbezirke bzw. im Falle von Amstetten auch bundeslandübergreifend 

erfolgen. Basis für die Zuordnung ist die Urban-Rural-Typologie der STATISTIK AUSTRIA und die Bezeichnung einer Region leitet sich von einem 
Hauptort in der Region ab (siehe dazu auch Abschnitt 5.1). Die Klassifikation der STATISTIKA AUSTRIA umfasst 11 Regionstypen. Diese wurden für 
dieses Projekt zu zwei Kategorien zusammengefasst. Lediglich bei der Gemeinde Aderklaa kam es, verglichen mit der Einteilung nach STATISTIK 
AUSTRIA, zu Abweichungen (Aderklaa wird als urbane Gemeinde klassifiziert).  
Das urbane Zentrum kann dabei auch über die Grenze des Arbeitsmarktbezirkes hinaus seine Wirkung entfalten. Beispielsweise wirkt die urbane 
Region Wieselburg über den Arbeitsmarktbezirk Scheibbs hinaus auch im Arbeitsmarktbezirk Melk. Die urbane Region wird dabei arbeitsmarktbe-
zirksübergreifend, als eine Region dargestellt (selbiges gilt auch für die urbane Region Baden). Auch können die Gemeinden eines gesamten Ar-
beitsmarktbezirks als urban klassifiziert werden (z.B. Arbeitsmarktbezirk Baden).  
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Abbildung 2: Prognostizierte Bevölkerungsveränderung in den urbanen Gebieten 2030/2023 (oben) sowie 

2040/2023 (unten) 

 
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Tabelle 1 weist die Entwicklung der Bevölkerungszahlen getrennt nach Geschlecht und Arbeitsmarktbezirken aus. 

Im Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya ist der Bevölkerungsrückgang bis zum Jahr 2040 sowohl für die 

Männer als auch für die Frauen im Vergleich der niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke am stärksten aus-

geprägt. Für die Männer wird ein Rückgang von -9,1 % bzw. -1.149 Einwohner prognostiziert, die Anzahl der 

Frauen soll bis zum Jahr 2040 um -7,5 % abnehmen (-957 Einwohnerinnen). Auch in den Arbeitsmarktbezirken 

Gmünd, Zwettl und Horn sind sowohl Männer als auch Frauen mit teils deutlichen Bevölkerungsrückgängen kon-

frontiert. Im Arbeitsmarktbezirk Krems an der Donau stagniert die prognostizierte Anzahl an Frauen bis 2040, 

während bei den Männern mit einem leichten Bevölkerungsplus gerechnet wird (+1,1 % bzw. +440 Einwohner). 

Das stärkste Bevölkerungsplus bei beiden Geschlechtern verzeichnen die Wiener Umlandarbeitsmarktbezirke 

Schwechat (+16,4 % bzw. +4.987 Frauen sowie +16,2 % bzw. +4.807 Männer) sowie Gänserndorf (+15,2 % bzw. 

+8.375 Frauen, +15,8 % bzw. +8.430 Männer). Die drittstärksten Zugewinne bei den Frauen werden relativ be-

trachtet in den Arbeitsmarktbezirken Bruck an der Leitha und Korneuburg (jeweils +11,7 %) erwartet, bei den 

Männern im Arbeitsmarktbezirk Tulln an der Donau (+10,7 %).  

Tabelle 1: Bevölkerung nach Geschlecht, Prognose 2030 und 2040 sowie Veränderung 2030/2023 und 

2040/2023 

Geschlecht Frauen Männer und alternative Geschlechtseintragungen Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 
abs./ 
Veränd. absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Amstetten 49.605  50.625  51.635  +2,1% +4,1% 49.767  50.892  52.236  +2,3% +5,0% 99.372  101.517  103.872  +2,2% +4,5% 

Baden 76.685  79.090  82.093  +3,1% +7,1% 73.207  75.408  78.638  +3,0% +7,4% 149.892  154.497  160.730  +3,1% +7,2% 

Bruck an 
der Leitha 26.433  27.711  29.536  +4,8% +11,7% 25.399  26.080  27.329  +2,7% +7,6% 51.832  53.792  56.864  +3,8% +9,7% 

Gänsern- 
dorf 55.160  59.045  63.535  +7,0% +15,2% 53.399  57.301  61.829  +7,3% +15,8% 108.559  116.346  125.364  +7,2% +15,5% 

Gmünd 18.034  17.531  16.820  -2,8% -6,7% 17.803  17.332  16.743  -2,6% -6,0% 35.836  34.863  33.563  -2,7% -6,3% 

Hol- 
labrunn 26.251  26.707  27.322  +1,7% +4,1% 25.791  26.014  26.592  +0,9% +3,1% 52.042  52.720  53.914  +1,3% +3,6% 

Horn 15.741  15.242  14.926  -3,2% -5,2% 15.271  14.878  14.589  -2,6% -4,5% 31.012  30.120  29.515  -2,9% -4,8% 

Korneu- 
burg 47.393  50.084  52.953  +5,7% +11,7% 45.819  47.892  50.420  +4,5% +10,0% 93.211  97.976  103.373  +5,1% +10,9% 

Krems an 
der Donau 41.731  41.729  41.729  0,0% 0,0% 40.337  40.546  40.776  +0,5% +1,1% 82.068  82.275  82.505  +0,3% +0,5% 

Lilienfeld 12.761  12.695  12.538  -0,5% -1,7% 12.571  12.521  12.557  -0,4% -0,1% 25.332  25.217  25.095  -0,5% -0,9% 

Melk 39.748  40.385  41.125  +1,6% +3,5% 39.551  40.113  40.971  +1,4% +3,6% 79.298  80.498  82.096  +1,5% +3,5% 

Mistel- 
bach 39.112  39.698  41.111  +1,5% +5,1% 38.023  38.638  39.847  +1,6% +4,8% 77.135  78.337  80.959  +1,6% +5,0% 

Mödling 62.696  65.176  67.812  +4,0% +8,2% 58.456  60.200  62.847  +3,0% +7,5% 121.152  125.377  130.660  +3,5% +7,8% 

Neunkir- 
chen 44.778  44.825  45.224  +0,1% +1,0% 42.563  42.744  43.439  +0,4% +2,1% 87.341  87.569  88.663  +0,3% +1,5% 

Sankt Pöl- 
ten 97.826  99.803  102.748  +2,0% +5,0% 94.632  96.206  99.256  +1,7% +4,9% 192.458  196.009  202.004  +1,8% +5,0% 

Scheibbs 21.108  21.236  21.407  +0,6% +1,4% 20.895  20.991  21.151  +0,5% +1,2% 42.003  42.226  42.557  +0,5% +1,3% 

Schwechat 30.497  32.942  35.483  +8,0% +16,4% 29.640  31.725  34.447  +7,0% +16,2% 60.137  64.667  69.930  +7,5% +16,3% 

Tulln an 
der Donau 56.060  58.562  61.974  +4,5% +10,5% 53.199  55.494  58.905  +4,3% +10,7% 109.258  114.056  120.879  +4,4% +10,6% 

Waidh. an 
der Thaya 12.825  12.361  11.867  -3,6% -7,5% 12.696  12.076  11.547  -4,9% -9,1% 25.521  24.437  23.414  -4,2% -8,3% 

Waidh. an 
der Ybbs 14.938  14.806  14.651  -0,9% -1,9% 14.919  14.689  14.589  -1,5% -2,2% 29.857  29.495  29.240  -1,2% -2,1% 

Wiener 
Neustadt 65.857  67.722  70.460  +2,8% +7,0% 63.247  64.699  67.359  +2,3% +6,5% 129.104  132.421  137.818  +2,6% +6,8% 

Zwettl 20.702  20.129  19.477  -2,8% -5,9% 21.009  20.381  19.550  -3,0% -6,9% 41.710  40.510  39.027  -2,9% -6,4% 

NÖ 875.936  898.105  926.427  +2,5% +5,8% 848.190  866.822  895.616  +2,2% +5,6% 1.724.125  1.764.926  1.822.043  +2,4% +5,7% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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2.2 PROGNOSE DER BEVÖLKERUNG IM ERWERBSFÄHIGEN ALTER (15-64 JAHRE) 

FÜR DIE NIEDERÖSTERREICHISCHEN ARBEITSMARKTBEZIRKE 

Wird lediglich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15ς64 Jahre) betrachtet, fällt das Ergebnis konträr aus. 

Insgesamt werden dem niederösterreichischen Arbeitsmarkt immer weniger Einwohner_innen in der Alters-

klasse 15ς64 Jahre zur Verfügung stehen. Bis 2030 ist ein Rückgang der niederösterreichischen Bevölkerung im 

Erwerbsalter um -2,5 % bzw. -28.113 Einwohner_innen zu erwarten, bis zum Jahr 2040 hingegen um -5,4 % bzw. 

-59.872 Einwohner_innen. Lediglich in den Arbeitsmarktbezirken Schwechat (+11,1 %) sowie Gänserndorf 

(+5,9 %) nimmt die Anzahl der Personen im erwerbsfähigen Alter bis zum Jahr 2040 zu, alle anderen Arbeits-

marktbezirke sind mit Bevölkerungsrückgängen konfrontiert, die am stärksten in Waidhofen an der Thaya (-

23,4 % bzw. -3.759 Personen) sowie Zwettl (-20,4 % bzw. -5.380 Personen) ausfallen (siehe Abbildung 3). Für den 

Arbeitsmarktbezirk Korneuburg wird bis zum Jahr 2030 noch ein leichtes Plus prognostiziert (+0,2 % bzw. +141 

Personen), während sich der Trend auch hier in der längeren Frist bis 2040 umkehrt (-1,0 % bzw. -583 Personen). 

Absolut betrachtet die stärksten Rückgänge der erwerbsfähigen Bevölkerung verzeichnet bis zum Jahr 2040 der 

Arbeitsmarktbezirk St. Pölten (-7.128 Personen), gefolgt von den Arbeitsmarktbezirken Krems an der Donau (-

5.989 Personen) sowie Zwettl (-5.380 Personen). 

Von einem Rückgang der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter sind auch viele andere Bezirke in Österreich be-

troffen, insbesondere in der Steiermark und in Kärnten nimmt die Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bis 

2040 in vielen Bezirken deutlich ab. Beispielsweise nimmt die Kärntner Bevölkerung (15ς64 Jahre) in den Prog-

noseregionen Spittal an der Drau bzw. Hermagor mit-20,8 % bzw. -21,5 % im Zeitraum 2040/2021 um mehr als 

ein Fünftel ab (vgl. ÖROK Bevölkerungsprognose).  
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Abbildung 3: Prognostizierte Veränderung der erwerbsfähigen Bevölkerung (15ς64-Jährige) 2030/2023 (oben) 

sowie 2040/2023 (unten) 

 

                
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Eine geschlechtsspezifische Betrachtung zeigt, dass sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen die Bevöl-

kerung im erwerbsfähigen Alter rückläufig ist, aber es durch das höhere Pensionsantrittsalter bei den Frauen zu 

einer höheren und längeren Erwerbsbeteiligung in dieser Gruppe kommt. Bis 2030 reduziert sich die Anzahl an 

Frauen im erwerbsfähigen Alter um -2,4 % bzw. -13.183 Personen, bei den Männern fällt der Rückgang mit -

2,7 % bzw. -14.930 Personen etwas stärker aus. Bis 2040 setzt sich der Rückgang fort, wobei im Gesamtzeitraum 

2040/2023 die Zahl der Frauen im erwerbsfähigen Alter stärker rückläufig ist als jene der Männer (-31.550 

Frauen, -28.322 Männer). Differenziert nach Arbeitsmarktbezirken ist die Anzahl an Frauen im erwerbsfähigen 

Alter bis zum Jahr 2030 in 17 Arbeitsmarktbezirken rückläufig. In Mödling bleibt die Bevölkerung mit +0,1 % an 

Einwohnerinnen bis zum Jahr 2030 recht konstant, in den Bezirken Korneuburg (+0,5 %), Bruck an der Leitha 

(+0,9 %), Gänserndorf (+2,7 %) und Schwechat (+6,3 %) wird ein Bevölkerungsplus erzielt. Bis zum Jahr 2040 

nimmt die Anzahl an Frauen im erwerbsfähigen Alter, mit Ausnahme der Arbeitsmarktbezirke Schwechat 

(+10,7 %) und Gänserndorf (+5,3 %), in allen niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken ab, wobei der Rück-

gang im Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya mit -22,7 % am stärksten ausgeprägt ist. Ein ähnliches Bild 

zeigt sich auch bei den Männern, wobei hier bereits 19 der 22 Arbeitsmarktbezirke im Jahr 2030 einen Rückgang 

an Personen im erwerbsfähigen Alter aufweisen. Im Arbeitsmarktbezirk Korneuburg bleibt die Anzahl der Män-

ner im erwerbsfähigen Alter bis zum Jahr 2030 noch recht stabil, bis zum Jahr 2040 nimmt die Anzahl an Männern 

im erwerbsfähigen Alter aber auch hier ab. Wie bei den Frauen profitieren auch bei den Männern im erwerbsfä-

higen Alter im längerfristigen Prognosezeitraum lediglich die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf und Schwechat. 

Tabelle 2: Bevölkerung nach Geschlecht im erwerbsfähigen Alter (15ς64 Jahre), Prognose 2030 und 2040 sowie 

Veränderung 2030/2023 und 2040/2023 

Geschlecht Frauen Männer und alternative Geschlechtseintragungen Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

abs./ 
Veränd. 

absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Amstetten 31.713  30.789  29.554  -2,9% -6,8% 33.177  32.079  31.199  -3,3% -6,0% 64.890  62.868  60.753  -3,1% -6,4% 

Baden 48.843  48.324  46.959  -1,1% -3,9% 48.822  48.265  47.492  -1,1% -2,7% 97.665  96.589  94.451  -1,1% -3,3% 

Bruck an 
der Leitha 

16.725  16.875  16.705  +0,9% -0,1% 16.530  15.980  15.400  -3,3% -6,8% 33.255  32.855  32.105  -1,2% -3,5% 

Gänsern- 
dorf 

35.087  36.051  36.944  +2,7% +5,3% 34.989  35.965  37.243  +2,8% +6,4% 70.076  72.015  74.187  +2,8% +5,9% 

Gmünd 10.668  9.792  8.629  -8,2% -19,1% 11.324  10.285  9.095  -9,2% -19,7% 21.992  20.077  17.725  -8,7% -19,4% 

Hol- 
labrunn 

16.177  15.613  14.950  -3,5% -7,6% 16.744  15.939  15.293  -4,8% -8,7% 32.921  31.552  30.243  -4,2% -8,1% 

Horn 9.485  8.590  7.661  -9,4% -19,2% 9.760  8.801  8.001  -9,8% -18,0% 19.245  17.391  15.662  -9,6% -18,6% 

Korneu- 
burg 

30.502  30.644  30.118  +0,5% -1,3% 30.402  30.401  30.203  0,0% -0,7% 60.904  61.045  60.321  +0,2% -1,0% 

Krems an 
der Donau 

26.145  24.511  22.752  -6,3% -13,0% 26.406  25.200  23.809  -4,6% -9,8% 52.551  49.711  46.561  -5,4% -11,4% 

Lilienfeld 7.705  7.174  6.562  -6,9% -14,8% 8.102  7.582  7.117  -6,4% -12,2% 15.807  14.756  13.678  -6,6% -13,5% 

Melk 25.117  24.134  22.898  -3,9% -8,8% 26.096  24.986  23.966  -4,3% -8,2% 51.213  49.120  46.864  -4,1% -8,5% 

Mistel- 
bach 

24.422  23.214  22.392  -4,9% -8,3% 24.588  23.428  22.595  -4,7% -8,1% 49.009  46.641  44.987  -4,8% -8,2% 

Mödling 39.315  39.359  38.035  +0,1% -3,3% 38.084  37.996  37.334  -0,2% -2,0% 77.399  77.355  75.369  -0,1% -2,6% 

Neunkir- 
chen 

27.693  26.369  24.808  -4,8% -10,4% 27.792  26.574  25.504  -4,4% -8,2% 55.485  52.943  50.312  -4,6% -9,3% 

Sankt Pöl- 
ten 

62.281  60.306  58.251  -3,2% -6,5% 62.182  60.487  59.082  -2,7% -5,0% 124.462  120.793  117.334  -2,9% -5,7% 

Scheibbs 13.192  12.502  11.869  -5,2% -10,0% 13.680  13.090  12.403  -4,3% -9,3% 26.872  25.592  24.272  -4,8% -9,7% 

Schwechat 20.075  21.332  22.231  +6,3% +10,7% 20.305  21.267  22.619  +4,7% +11,4% 40.380  42.599  44.851  +5,5% +11,1% 

Tulln an 
der Donau 

35.603  35.211  34.778  -1,1% -2,3% 34.836  34.660  34.624  -0,5% -0,6% 70.439  69.872  69.402  -0,8% -1,5% 

Waidh. an 
der Thaya 

7.820  7.012  6.043  -10,3% -22,7% 8.239  7.192  6.257  -12,7% -24,1% 16.059  14.204  12.300  -11,6% -23,4% 

Waidh. an 
der Ybbs 

9.225  8.615  7.960  -6,6% -13,7% 9.720  8.988  8.461  -7,5% -12,9% 18.945  17.603  16.421  -7,1% -13,3% 

Wiener 
Neustadt 

42.131  41.461  40.775  -1,6% -3,2% 42.333  41.342  40.963  -2,3% -3,2% 84.464  82.803  81.739  -2,0% -3,2% 

Zwettl 12.733  11.591  10.225  -9,0% -19,7% 13.591  12.261  10.718  -9,8% -21,1% 26.323  23.852  20.943  -9,4% -20,4% 

NÖ 552.650  539.467  521.100  -2,4% -5,7% 557.699  542.769  529.377  -2,7% -5,1% 1.110.349  1.082.236  1.050.477  -2,5% -5,4% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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2.3 GEGENÜBERSTELLUNG DER BEVÖLKERUNG NACH GESCHLECHT 

Ein unausgewogenes Geschlechterverhältnis stellt einen Indikator für eine mittelfristige Verschärfung der demo-

grafiebedingten Herausforderungen einer Region dar. Für Niederösterreich insgesamt zeigt sich im Betrach-

tungszeitraum ein gleichbleibendes Geschlechterverhältnis. 875.936 Frauen im Jahr 2023 standen 848.190 Män-

ner gegenüber, bis zum Jahr 2040 erhöht sich die Frauenanzahl auf 926.427, während für die Männer ein Bevöl-

kerungsstand von 895.616 Personen prognostiziert wird. Sowohl 2023 als auch 2040 kommen in Niederöster-

reich insgesamt auf eine Frau 0,97 Männer. Die Arbeitsmarktbezirke Amstetten, Melk und Waidhofen an der 

Ybbs wiesen im Jahr 2023 ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis auf (auf eine Frau kommt ein Mann). Auch 

im Arbeitsmarktbezirk Zwettl (auf eine Frau kommen 1,01 Männer) sowie in den Arbeitsmarktbezirken Waidh-

ofen an der Thaya, Scheibbs, Gmünd sowie Lilienfeld (auf eine Frau kommen 0,99 Männer) liegt ein ausgewoge-

nes Geschlechterverhältnis vor. Der Bezirk Mödling wies im Jahr 2023 das stärkste Ungleichgewicht auf (auf eine 

Frau kommen 0,93 Männer) und auch im Jahr 2040 wird für den Arbeitsmarktbezirk Mödling sowie für den Bezirk 

Bruck an der Leitha das stärkste Ungleichgewicht bei den Geschlechterverhältnissen prognostiziert (siehe Abbil-

dung 4).  

Die Anzahl junger Erwachsener (15ς24 Jahre) ist in acht Arbeitsmarktbezirken rückläufig. Absolut am stärksten 

betroffen ist der Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya mit einem Rückgang von -376 Männern und Frauen 

in diesem Alter. Alle anderen Arbeitsmarktbezirke weisen Zugewinne bei der Bevölkerung im Alter von 15 bis 24 

Jahren auf, die stärksten davon verzeichnen bis 2040 die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf (+2.400 Personen), 

Schwechat (+1.479 Personen) sowie Tulln an der Donau (+1.164 Personen). In sechs Arbeitsmarktbezirken nimmt 

die Anzahl junger Frauen bis 2040 ab, hingegen sind zehn Arbeitsmarktbezirke mit Rückgängen bei jungen Män-

nern konfrontiert. 

Für den Arbeitsmarktbezirk Schwechat wird für das Jahr 2040 bei der jungen Bevölkerung das größte Ungleich-

gewicht bei den Geschlechtern prognostiziert. Auf eine Frau kommen im Jahr 2040 1,17 Männer. Verglichen mit 

dem Jahr 2023 weist der Arbeitsmarktbezirk Schwechat auch die stärkste Diskrepanz im Zeitablauf betrachtet 

auf (2023: 1,11). Auch in Waidhofen an der Thaya und in Amstetten fällt die zahlenmäßige Ungleichheit der 

Geschlechter bei den jungen Personen verhältnismäßig stark aus (siehe Abbildung 5).  
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Abbildung 4: Geschlechterverhältnis insgesamt, 2023 (oben) sowie 2040 (Prognose, unten) 

 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Abbildung 5: Geschlechterverhältnis der 15ς24-Jährigen, 2023 (oben) sowie 2040 (Prognose, unten) 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Im Vergleich zur Prognose aus dem Jahr 20223 (vgl. Janisch et al., 2022) zeigt sich, dass der Rückgang in den 

besonders betroffenen Arbeitsmarktbezirken im aktualisierten Vergleichszeitraum ab 2023 moderater ausfällt. 

In der Prognose aus dem Jahr 2022 wurde, im Zeitraum 2030/2021, für insgesamt sieben niederösterreichische 

Arbeitsmarktbezirke ein Bevölkerungsrückgang prognostiziert, der mit -5,3 % am stärksten in Waidhofen an der 

Thaya ausfiel. Folgt man der aktualisierten Prognose, ist der Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya zwar 

weiterhin am stärksten betroffen, der Rückgang im aktualisierten Prognosezeitraum 2030/2023 fällt mit -4,2 % 

jedoch etwas geringer aus. Für den Arbeitsmarktbezirk Krems an der Donau wird gemäß aktualisierter Prognose 

sowohl bis 2030 als auch bis 2040 mit einem leichten Bevölkerungszuwachs gerechnet, während gemäß der 

Prognose aus dem Jahr 2022 noch ein leichter Bevölkerungsrückgang antizipiert wurde. Weiterhin die stärksten 

Zugewinne werden für die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf und Schwechat erwartet, wenngleich das prognos-

tizierte Bevölkerungsplus im aktualisierten Prognosezeitraum etwas schwächer ausfällt. Für Niederösterreich ins-

gesamt wurde in der Prognose 2022 für den Zeitraum 2030/2021 ein Bevölkerungsplus von 2,8 % ausgewiesen, 

folgt man der aktuellen Prognose reduziert sich das Wachstum für den aktualisierten Prognosezeitraum 

(2030/2023) auf 2,4 %. Bis zum Jahr 2040 hingegen wird für den aktualisierten Prognosezeitraum mit einem 

geringfügig höheren Bevölkerungsplus gerechnet (+5,7 %, 2040/2023), hingegen wies die Prognose 2022 ein Plus 

von 5,6 % (2040/2021) aus. Dabei gilt zu berücksichtigen, dass die Entwicklung der internationalen Migration zu 

den größten Unsicherheiten von Bevölkerungsprognosen zählt, wodurch es zu Abweichungen zur Prognose aus 

dem Jahr 2022 kommt.  

Auch beim Vergleich der erwerbsfähigen Bevölkerung im Alter von 15 bis 64 Jahren lassen sich Abweichungen 

bei beiden Prognosen 2022 und 2024 feststellen. Während der prognostizierte Rückgang bis 2040 für die 15-64-

Jährigen in Niederösterreich gemäß aktueller Prognose mit einem Minus von -2,5 % (2040/2023) etwas geringer 

prognostiziert wird (-2,7 % 2030/2021), wird bis zum Jahr 2040 mit -5,4 % ein stärkerer Rückgang erwartet 

(2040/2021: -5,2 %). Die Rückgänge in den besonders betroffenen Arbeitsmarktbezirken Waidhofen an der 

Thaya, Gmünd, Zwettl und Horn fallen im Zeitraum 2030/2023 bzw. 2040/2023 etwas moderater aus, wenn-

gleich diese Arbeitsmarktbezirke weiterhin am stärksten betroffen sind. Im Gegensatz dazu nimmt die Bevölke-

rung im erwerbsfähigen Alter gemäß aktueller Prognose im Zeitraum 2040/2023 nur mehr in zwei niederöster-

reichischen Arbeitsmarktbezirken zu (Gänserndorf und Schwechat), während alle anderen Arbeitsmarktbezirke 

mit Rückgängen konfrontiert sind. Konkret bedeutet dies, dass nunmehr auch für Tulln an der Donau und Bruck 

an der Leitha mit einem Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung bis 2040 zu rechnen ist (bezogen auf das 

Basisjahr 2023).  

2.4 NIEDERÖSTERREICH IM BUNDESLÄNDERVERGLEICH 

Im Vergleich mit den österreichischen Bundesländern4 liegt Niederösterreich bei der Entwicklung der Bevölke-

rung insgesamt (über alle Altersklassen) in etwa im Österreichschnitt. Bis zum Jahr 2030 wird für die niederös-

terreichische Bevölkerung ein Wachstum im Ausmaß von +2,4 % prognostiziert (Österreich: +2,4 %, Basisjahr 

2023). Eine dynamischere Entwicklung zeigt sich lediglich in Wien (+3,8 %), Vorarlberg (+3,3 %) und Oberöster-

reich (+2,7 %). In allen anderen Bundesländern verläuft die Bevölkerungsentwicklung im Vergleich mit dem Ös-

terreichschnitt unterdurchschnittlich. Mit Ausnahme von Kärnten nimmt die Bevölkerung im Zeitraum 

                                                                                 
3 Ein Vergleich auf Ebene des Arbeitskräfteangebots ist für die aktualisierte Prognose und jene aus dem Jahr 2022 nur bedingt möglich, da sich durch 

eine weitere Differenzierung in den Arbeitsmarktpositionen die Annahmen in der Prognose geändert haben. 
4 Die Gemeinde Bruckneudorf ist ς entsprechend der Zuordnung auf Ebene der Arbeitsmarktbezirke ς  dem Bundesland Niederösterreich zugeordnet 

und wird folglich bei den Werten des Burgenlandes exkludiert. 
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2030/2023 jedoch in allen Bundesländern zu. Hier muss bereits bis zum Jahr 2030 mit einem Bevölkerungsrück-

gang gerechnet werden (-0,4 %), der sich bis zum Jahr 2040 auch noch fortsetzt (-1,3 %, siehe Abbildung 6, links).  

Ein gänzlich anderes Bild hingegen zeigt sich, wenn man lediglich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter be-

trachtet. Mit Ausnahme von Wien (+1,7 %) nimmt die Bevölkerung zwischen 15 und 64 Jahren bereits bis zum 

Jahr 2030 in allen Bundesländern ab, am stärksten betroffen ist wiederum Kärnten (-6,4 %). Aber auch in Nieder-

österreich ist der Rückgang der Erwerbsbevölkerung (-2,5 % bis 2030) ς  gemessen am Österreichschnitt (-2,1 %) 

ς  stärker ausgeprägt (siehe Abbildung 6, rechts). In Wien setzt sich der positive Trend bis zum Jahr 2040 fort. 

Abbildung 6: Bevölkerungsentwicklung insgesamt (links) sowie für die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

(rechts) für Österreich und die Bundesländer 

  

Quelle:  STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

 

In Kärnten verringert sich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter gemäß Prognose im Zeitraum 2040/2023 um  

-13,6 %. Aber auch im Burgenland und in der Steiermark fällt der Bevölkerungsrückgang mit -9,0 % bzw. mit  

-8,6 % entsprechend hoch aus. Gemessen an den absoluten Zahlen verliert die Steiermark am meisten Einwoh-

ner_innen im erwerbsfähigen Alter. Bis zum Jahr 2040 werden um 70.974 Personen zwischen 15 und 64 Jahren 

weniger in der Steiermark wohnhaft sein als noch im Jahr 2023. Niederösterreich ist, in absoluten Zahlen, eben-

falls stark betroffen, mit einem Bevölkerungsverlust von 59.872 Personen bis zum Jahr 2040. In allen Bundeslän-

dern verstärkt sich der bis zum Jahr 2030 eingeschlagene Trend (siehe Abbildung 7).  
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Abbildung 7: Prognostizierte Veränderung der erwerbsfähigen Bevölkerung (15ς64-Jährige) in den Bundesländern 

2030/2023 (oben) sowie 2040/2023 (unten) 

 

 

 

Quelle:  STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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2.5 NIEDERÖSTERREICH IM VERGLEICH MIT DEN NACHBARLÄNDERN 

Für die Europäische Union (EU-27 ab 2020) wird sowohl bis zum Jahr 2030 als auch bis zum Jahr 2040 für die 

Bevölkerung insgesamt (über alle Altersklassen) eine recht stabiler Bevölkerungsstand erwartet. Betrachtet man 

Österreichs Nachbarländer, entwickelt sich lediglich die Bevölkerung in Deutschland ς gemessen am EU-27-

Schnitt ς dynamischer, wenngleich das Wachstum mit +0,9 % (2030/2023) sowie +0,7 % (2040/2023) entspre-

chend moderat ausfällt. In Slowenien bleibt die Bevölkerung gemäß der aktuellen Prognose (vgl. EUROSTAT, 

2024) bis zum Jahr 2030 recht stabil (+0,1 %) und soll bis 2040 leicht abnehmen (-0,3 %). Für Italien, Tschechien, 

die Slowakei und Ungarn wird bereits bis zum Jahr 2030 mit einem Bevölkerungsrückgang gerechnet, der sich 

bis zum Jahr 2040 noch fortsetzen wird. Die Bevölkerungsentwicklung in Österreich und in Niederösterreich hin-

gegen verläuft deutlich dynamischer. Abbildung 8 (oben) stellt die Bevölkerungsentwicklung für Österreich, Nie-

derösterreich und ausgewählte Nachbarländer dar. In die Betrachtung mitaufgenommen wurden auch noch die 

beiden Arbeitsmarktbezirke Niederösterreichs, in denen die Bevölkerung am stärksten zu- (Schwechat) sowie 

abnimmt (Waidhofen an der Thaya). Während das Bevölkerungswachstum im Arbeitsmarktbezirk Schwechat im 

Vergleich mit den Nachbarländern und dem EU-Schnitt deutlich dynamischer ausfällt, wird auch der überpropor-

tional starke Bevölkerungsrückgang im Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya offensichtlich. Abbildung 8 

ordnet damit nicht nur die Bevölkerungsentwicklung Niederösterreichs im Vergleich mit den Nachbarländern 

ein, sondern zeigt darüber hinaus wie unterschiedlich die regionale Betroffenheit in den niederösterreichischen 

Arbeitsmarktbezirken ausfällt.  

Wird für die Betrachtung wiederum lediglich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter herangezogen (siehe Ab-

bildung 8, unten), zeigt sich im internationalen Vergleich für Österreichs Nachbarländer ein ähnliches Bild, wobei 

Italien mit einem Rückgang von -11,0 % in der Altersgruppe der 15ς64-jährigen Personen, gefolgt von der Slo-

wakei (-9,3 %), Ungarn (-7,5 %) und Deutschland (-6,2 %), die größten Rückgänge unter Österreichs Nachbarlän-

dern aufweist (vgl. EUROSTAT, 2024 ς Prognose der erwerbsfähigen Bevölkerung für 2040/2023).  
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Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung insgesamt (oben) sowie für die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (un-

ten) für Niederösterreich, die Nachbarländer und die niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke mit 

der stärksten/schwächsten Entwicklung 

 
Quelle: EUROSTAT (2024); ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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3 Prognose des Arbeitskräfteangebots 

3.1 PROGNOSE DES ARBEITSKRÄFTEANGEBOTS NACH ARBEITSMARKTPOSITION 

Obwohl die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter gemäß aktueller Prognose (siehe Abbildung 3) deutlich rück-

läufig ist, bleibt der Anteil der Erwerbstätigen im Zeitraum 2008 bis 2040 annähernd konstant bzw. ist nur leicht 

rückläufig (2008: 44,2 %, 2040: 43,7 %, siehe Abbildung 9, oben). Der Anteil der Bevölkerung in einem erwerbs-

fernen Status (gesichert, gesichert in Pension, Sonstiges) liegt zwischen rund 49,1 % im Jahr 2024 und rund 

52,0 % im Jahr 2040. Für die Jahre 2024 bis 2026 wird der höchste Anteil an Erwerbstätigen mit rund 46,2 % 

prognostiziert. Die Anzahl an Personen in Beschäftigung erhöht sich von 791.082 (2023) auf 795.379 (2040) Per-

sonen. Im Jahr 2020 waren rund 4,3 % der Bevölkerung beim AMS vorgemerkt, der niedrigste Anteil wurde im 

Jahr 2008 mit 2,7 % erzielt. Der Anteil der Personen, die den Status Pension aufweisen, erhöht sich bis zum Jahr 

2040 auf 28,4 % (2023: 23,4 %). 

Wird lediglich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15ς64 Jahre) herangezogen, zeigt sich, dass der Anteil 

an beschäftigten Personen deutlich ansteigt (siehe Abbildung 9, unten). Im Gegensatz dazu ist in der Alters-

gruppe der 15ς64-Jährigen der Anteil der Personen in einem erwerbsfernen Status (gesichert, gesichert in Pen-

sion und Sonstiges) rückläufig. Wird nur der Anteil an Personen mit dem Status Pension betrachtet, zeigt sich, 

dass dieser in der Gruppe der 15ς64-Jährigen deutlich rückläufig ist. Wiesen im Jahr 2008 noch 9,0 % der 15ς64-

Jährigen den Status Pension auf, verringerte sich dieser Anteil bis 2023 bereits auf 7,9 %. Bis zum Jahr 2040 wird 

ein weiterer Rückgang auf 2,9 % prognostiziert. Die Erwerbsquote5 hingegen steigt bis zum Jahr 2030 auf 78,3 % 

an und nimmt bis zum Jahr 2040 nochmals leicht zu (78,8 %).  

 

Exkurs Arbeitsmarktpositionen 

Für die Wohnbevölkerung wurden die 77 unterschiedlichen Arbeitsmarktpositionen des Erwerbskarrierenmoni-

torings in nachfolgende fünf Hauptkategorien zusammengefasst: 

¶ Beschäftigte Personen (unselbstständige und selbstständige Beschäftigung) 

¶ Personen mit Vormerkung beim AMS (Arbeitslosigkeit und Qualifizierungsmaßnahmen) 

¶ Geringfügig Beschäftigte  

¶ Gesicherte erwerbsferne Personen (mitversicherte Personen) 

¶ Gesicherte erwerbsferne Personen in Pension 

¶ Sonstige erwerbsferne Personen  

                                                                                 
5 Im Sinne der Vergleichbarkeit sind geringfügig Beschäftigte nicht inkludiert. 
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Abbildung 9: Prognose der Arbeitsmarktpositionen, Gesamtbevölkerung (oben) sowie erwerbsfähige Bevölke-

rung (unten) 

 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Auf Ebene der Arbeitsmarktbezirke zeigt sich, dass im Jahr 2023 der Anteil der Personen, die sich aktiv am Er-

werbsleben beteiligten (d.h. Personen mit einer Vormerkung beim AMS und in Beschäftigung), gemessen an der 

Gesamtbevölkerung, einzig im Bezirk Schwechat über 50 % liegt. Mit einem Anteil von 52,5 % war mehr als jede 

zweite Person im Arbeitsmarktbezirk Schwechat in Beschäftigung oder beim AMS vorgemerkt. Auch in den Ar-

beitsmarktbezirken Amstetten (50,0 %) sowie Korneuburg (49,9 %) beteiligte sich rund jede zweite Person im 

Jahr 2023 am Arbeitsmarkt (siehe Abbildung 10). Folgt man der Prognose, ist der Anteil der Personen mit einer 

Arbeitsmarktbeteiligung in allen niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken rückläufig. Der stärkste Rückgang 

ist im Zeitraum 2040/2023 im Arbeitsmarktbezirk Bruck an der Leitha zu beobachten (-4,7 Prozentpunkte). Mit 

einem Anteil von 42,5 % an Personen in Beschäftigung/mit AMS-Vormerkung nimmt der Arbeitsmarktbezirk 

Bruck an der Leitha im Jahr 2040 auch die letzte Position in Niederösterreich ein. Weiterhin führt der Arbeits-

marktbezirk Schwechat auch im Jahr 2040 das Ranking an, wenngleich der Anteil mit 50,9 % im Vergleich zum 

Jahr 2023 auch hier gesunken ist. Darüber hinaus liegt der Anteil der Personen mit AMS-Vormerkung bzw. in 

Beschäftigung im Jahr 2040 nur mehr in drei weiteren Bezirken über 48 % (Melk: 48,6 %, Gänserndorf: 48,3 % 

und Amstetten: 48,2 %).  

Betrachtet man die urbanen Regionen, sticht neben Schwechat die urbane Region Wieselburg hervor. Sowohl 

im Jahr 2023 als auch im Jahr 2040 soll ς trotz rückläufigem Trend ς der Anteil an Personen, die in Beschäftigung 

sind/eine AMS-Vormerkung aufweisen, in beiden Regionen weiterhin entsprechend hoch ausfallen. Folgt man 

der Prognose geht in beiden urbanen Regionen im Jahr 2040 rund jede zweite Person einer Beschäftigung nach 

oder weist eine AMS-Vormerkung auf (siehe Abbildung 11). Höhere Werte werden gemäß Prognose im Jahr 2040 

nur in der urbanen Region Linz im Arbeitsmarktbezirk Amstetten mit 51,6 % prognostiziert. Folgt man der Prog-

nose, überwiegt der Anteil an Personen mit aktiver Beteiligung am Arbeitsmarkt gemessen an der Gesamtbevöl-

kerung im Jahr 2040 lediglich in drei urbanen Regionen (Linz: 51,6 %, Wieselburg: 50,4 % sowie Schwechat: 

50,9 %). Die geringsten Anteile werden für die urbane Region Eggenburg (Arbeitsmarktbezirk Horn) mit 40,2 %, 

Zwettl (42,4 %) sowie Bruck an der Leitha (42,5 %) prognostiziert. Lediglich in der urbanen Region Laa an der 

Thaya (Arbeitsmarktbezirk Mistelbach) erhöht sich der Anteil der Personen in Beschäftigung/mit AMS-

Vormerkung von 47,9 % (2023) auf 48,7 % (2040), während in allen anderen Regionen mit einem Rückgang ge-

rechnet werden muss. 
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Abbildung 10: Anteil aktiv am Erwerbsleben beteiligte Personen an der Bevölkerung 2023 (oben) sowie Prognose 

2040 (unten) 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Abbildung 11: Anteil aktiv am Erwerbsleben beteiligte Personen an der Bevölkerung für die urbanen Regionen 

2023 (oben) sowie Prognose 2040 (unten) 

 
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Tabelle 3 gibt für die urbanen Regionen einen Überblick über die Entwicklung der Personen mit AMS-

Vormerkung bzw. für Personen in Beschäftigung. Der höchste prozentuelle Anstieg bei den Personen mit AMS-

Vormerkung wird für den Arbeitsmarktbezirk bzw. die urbane Region Gänserndorf prognostiziert. Bis zum Jahr 

2030 steigt die Anzahl an Personen mit AMS-Vormerkung um mehr als ein Drittel an (+36,6 %), bis zum Jahr 2040 

wird, verglichen mit dem Jahr 2023, ein Anstieg um mehr als die Hälfte erwartet (+57,2 %). Relativ betrachtet die 

stärksten Rückgänge bis 2040 werden in den urbanen Regionen Eggenburg (Arbeitsmarktbezirk Horn) mit  

-62,9 % bzw. Zwettl mit -58,9 % erwartet, wobei insbesondere in Eggenburg die absolute Zahl an betroffenen 

Personen (2023: 58 Personen mit AMS-Vormerkung, 2040: 22 Personen) verhältnismäßig gering ausfällt. 

In 17 urbanen Regionen wird bis zum Jahr 2030 mit einer Zunahme an Beschäftigten bzw. mit einer stabilen 

Anzahl an Personen in Beschäftigung (Scheibbs bzw. Bruck an der Leitha mit jeweils +0,1 %) gerechnet. Am stärks-

ten nimmt die Zahl an Beschäftigten bis 2030 in den urbanen Regionen Linz (Arbeitsmarktbezirk Amstetten) mit 

+12,5 % bzw. Wieselburg mit +7,6 % zu. In der urbanen Regionen Linz wird bis zum Jahr 2040 mit einer Auswei-

tung der Beschäftigtenzahl um mehr als ein Fünftel gerechnet (+22,8 %). 

Tabelle 3: Aktiv am Erwerbsleben beteiligte Personen differenziert nach AMS-Vormerkung/in Beschäftigung, 

Prognose 2030 und 2040 
Arbeitsmarktposition   AMS Vormerkung Beschäftigte 

Jahr   2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

abs./Veränd.   absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Urbane Region RGS                     

 Amstetten   Amstetten  1.239  1.309  1.191  +5,7% -3,8% 21.072  21.149  21.137  +0,4% +0,3% 

 Baden   Baden6  5.578  6.837  6.615  +22,6% +18,6% 69.019  70.660  69.863  +2,4% +1,2% 

 Bruck an der Leitha   Bruck an der Leitha  1.517  1.892  1.897  +24,7% +25,0% 22.980  23.012  22.280  +0,1% -3,0% 

 Gänserndorf   Gänserndorf  4.366  5.962  6.865  +36,6% +57,2% 49.028  52.194  53.635  +6,5% +9,4% 

 Gmünd   Gmünd  314  304  221  -3,1% -29,7% 3.682  3.610  3.198  -2,0% -13,1% 

 Hollabrunn   Hollabrunn  537  581  535  +8,2% -0,3% 8.983  9.375  9.377  +4,4% +4,4% 

 Eggenburg   Horn  58  46  22  -21,6% -62,9% 1.558  1.474  1.292  -5,4% -17,1% 

 Horn   Horn  149  132  69  -11,7% -53,9% 3.901  3.736  3.537  -4,2% -9,3% 

 Korneuburg   Korneuburg  2.473  3.156  3.168  +27,6% +28,1% 44.066  45.572  44.895  +3,4% +1,9% 

 Krems an der Donau   Krems an der Donau  1.368  1.487  1.363  +8,8% -0,4% 19.488  18.942  18.482  -2,8% -5,2% 

 Melk   Melk  144  156  139  +8,1% -3,5% 2.544  2.449  2.351  -3,7% -7,6% 

Wieselburg  Scheibbs7  265  308  337  +16,1% +27,0% 4.838  5.205  5.551  +7,6% +14,7% 

 Ybbs an der Donau   Melk  204  192  153  -5,8% -25,0% 3.668  3.522  3.181  -4,0% -13,3% 

 Laa an der Thaya   Mistelbach  213  242  238  +13,7% +12,1% 2.799  2.732  2.657  -2,4% -5,1% 

 Mistelbach   Mistelbach  1.350  1.570  1.533  +16,3% +13,6% 23.262  23.339  23.433  +0,3% +0,7% 

 Mödling   Mödling  3.176  4.014  3.829  +26,4% +20,6% 56.498  57.145  56.192  +1,1% -0,5% 

 Neunkirchen   Neunkirchen  1.515  1.823  1.692  +20,4% +11,7% 13.480  13.241  12.322  -1,8% -8,6% 

 Neulengbach-Purkersdorf   Sankt Pölten  1.216  1.421  1.304  +16,9% +7,3% 24.009  24.606  24.396  +2,5% +1,6% 

 St. Pölten   Sankt Pölten  3.676  4.256  4.164  +15,8% +13,3% 40.270  40.210  39.528  -0,1% -1,8% 

 Scheibbs   Scheibbs  79  80  69  +1,5% -11,7% 1.872  1.874  1.772  +0,1% -5,3% 

 Schwechat   Schwechat  2.200  2.783  2.854  +26,5% +29,7% 29.351  31.528  32.742  +7,4% +11,6% 

 Kirchberg am Wagram   Tulln an der Donau  127  142  116  +11,4% -8,8% 3.463  3.555  3.536  +2,7% +2,1% 

 Tulln an der Donau   Tulln an der Donau  1.837  2.130  1.976  +16,0% +7,6% 37.039  38.594  38.406  +4,2% +3,7% 

 Waidh. an der Thaya   Waidh. an der Thaya  178  142  116  -20,1% -34,6% 2.996  2.696  2.299  -10,0% -23,3% 

 Waidh. an der Ybbs   Waidh. an der Ybbs  188  149  101  -20,5% -46,1% 5.141  5.049  4.753  -1,8% -7,6% 

 Wiener Neustadt   Wiener Neustadt  4.632  5.738  5.947  +23,9% +28,4% 41.597  42.767  42.823  +2,8% +2,9% 

 Zwettl   Zwettl  204  154  84  -24,4% -58,9% 5.603  5.161  4.461  -7,9% -20,4% 

 Steyr   Amstetten  112  103  76  -8,2% -32,3% 3.518  3.593  3.517  +2,1% 0,0% 

 Linz   Amstetten  83  85  69  +2,9% -16,1% 1.619  1.821  1.988  +12,5% +22,8% 

 NÖ urban    38.994  47.193  46.743  +21,0% +19,9% 547.342  558.810  553.601  +2,1% +1,1% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

                                                                                 
6 Ein Teil der urbanen Region Baden liegt im angrenzenden Arbeitsmarktbezirk Lilienfeld. 
7 Ein Teil der urbanen Region Wieselburg liegt im angrenzenden Arbeitsmarktbezirk Melk. 
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Betrachtet man lediglich Personen im erwerbsfähigen Alter, wird für die niederösterreichischen Arbeitsmarktbe-

zirke insgesamt, nach einem leichten Plus im Jahr 2030, im längerfristigen Zeitraum mit einem Beschäftigungs-

rückgang gerechnet (-1,1 % 2040/2023). Lediglich für fünf Arbeitsmarktbezirke wird im Zeitraum 2040/2023 eine 

Zunahme an Beschäftigten prognostiziert, dazu zählen die Arbeitsmarktbezirke Schwechat und Gänserndorf, die 

mit +10,3 % bzw. +8,2 % mit Abstand das stärkste Beschäftigungswachstum aufweisen (siehe Tabelle 4). Auch in 

den Arbeitsmarktbezirken Tulln an der Donau (+3,3 %), Melk (+1,8 %) und Amstetten (+0,6 %) soll die Anzahl an 

Beschäftigten steigen. In allen anderen Arbeitsmarktbezirken ist der Trend negativ, insbesondere im Arbeits-

marktbezirk Waidhofen an der Thaya (-14,1 %, 2040/2023). Auch bei der Anzahl der Arbeitslosen (15ς64 Jahre) 

wird für Waidhofen an der Thaya ein deutlicher Rückgang prognostiziert (-51,8 %, 2040/2023). Insgesamt wer-

den im Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya im Jahr 2040 1.920 Personen weniger aktiv am Erwerbsleben 

teilnehmen als noch im Jahr 2023.  

Tabelle 4: Aktiv am Erwerbsleben beteiligte Personen (15ς64 Jahre) differenziert nach AMS-Vormerkung/in Be-

schäftigung, Prognose 2030 und 2040 
Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

abs./ 
Veränd. 

absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Amstetten 2.196  2.188  1.809  -0,4% -17,6% 47.071  47.508  47.357  +0,9% +0,6% 49.267  49.695  49.166  +0,9% -0,2% 

Baden 5.528  6.758  6.505  +22,3% +17,7% 67.515  68.629  66.856  +1,7% -1,0% 73.042  75.387  73.361  +3,2% +0,4% 

Bruck an der Leitha 1.512  1.883  1.881  +24,5% +24,3% 22.768  22.698  21.763  -0,3% -4,4% 24.280  24.581  23.644  +1,2% -2,6% 

Gänserndorf 4.350  5.930  6.808  +36,3% +56,5% 48.538  51.480  52.511  +6,1% +8,2% 52.888  57.410  59.319  +8,6% +12,2% 

Gmünd 1.051  860  470  -18,1% -55,3% 15.286  14.876  13.833  -2,7% -9,5% 16.337  15.737  14.303  -3,7% -12,5% 

Hollabrunn 1.361  1.489  1.348  +9,3% -1,0% 22.613  22.684  22.297  +0,3% -1,4% 23.975  24.172  23.645  +0,8% -1,4% 

Horn 482  384  161  -20,3% -66,5% 13.751  13.075  12.285  -4,9% -10,7% 14.233  13.460  12.446  -5,4% -12,6% 

Korneuburg 2.464  3.144  3.151  +27,6% +27,9% 43.449  44.663  43.417  +2,8% -0,1% 45.913  47.808  46.568  +4,1% +1,4% 

Krems an der Donau 2.097  2.230  1.893  +6,4% -9,7% 36.972  36.638  35.446  -0,9% -4,1% 39.069  38.869  37.339  -0,5% -4,4% 

Lilienfeld 786  868  804  +10,5% +2,4% 11.133  10.909  10.335  -2,0% -7,2% 11.919  11.777  11.140  -1,2% -6,5% 

Melk 1.596  1.598  1.307  +0,1% -18,1% 37.031  37.769  37.690  +2,0% +1,8% 38.626  39.366  38.997  +1,9% +1,0% 

Mistelbach 2.060  2.355  2.303  +14,3% +11,8% 34.145  33.703  33.358  -1,3% -2,3% 36.205  36.058  35.660  -0,4% -1,5% 

Mödling 3.154  3.977  3.765  +26,1% +19,4% 55.175  55.363  53.450  +0,3% -3,1% 58.328  59.340  57.214  +1,7% -1,9% 

Neunkirchen 3.081  3.686  3.475  +19,6% +12,8% 37.941  37.757  36.463  -0,5% -3,9% 41.022  41.443  39.938  +1,0% -2,6% 

Sankt Pölten 6.235  7.253  6.929  +16,3% +11,1% 86.557  86.897  84.893  +0,4% -1,9% 92.792  94.151  91.823  +1,5% -1,0% 

Scheibbs 730  707  582  -3,1% -20,2% 19.732  19.532  19.005  -1,0% -3,7% 20.461  20.239  19.587  -1,1% -4,3% 

Schwechat 2.191  2.769  2.827  +26,4% +29,0% 29.055  31.098  32.051  +7,0% +10,3% 31.246  33.867  34.878  +8,4% +11,6% 

Tulln an der Donau 2.465  2.800  2.542  +13,6% +3,1% 50.418  52.367  52.082  +3,9% +3,3% 52.883  55.167  54.624  +4,3% +3,3% 

Waidh. an der Thaya 644  494  310  -23,3% -51,8% 11.284  10.583  9.698  -6,2% -14,1% 11.928  11.076  10.008  -7,1% -16,1% 

Waidh. an der Ybbs 475  387  249  -18,6% -47,7% 13.747  13.489  12.920  -1,9% -6,0% 14.222  13.876  13.169  -2,4% -7,4% 

Wiener Neustadt 5.432  6.628  6.695  +22,0% +23,3% 57.473  58.244  57.433  +1,3% -0,1% 62.905  64.872  64.129  +3,1% +1,9% 

Zwettl 799  659  394  -17,6% -50,7% 19.041  18.112  16.696  -4,9% -12,3% 19.840  18.770  17.090  -5,4% -13,9% 

NÖ 50.689  59.046  56.208  +16,5% +10,9% 780.695  788.074  771.838  +0,9% -1,1% 831.384  847.120  828.046  +1,9% -0,4% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

 

Gemessen an der gleichaltrigen Wohnbevölkerung lassen sich die Erwerbsquoten für die 15ς64-jährige Bevölke-

rung berechnen. Verglichen mit dem Jahr 2023 nehmen die Erwerbsquoten bis zum Jahr 2040 für die 15ς64-

Jährigen in allen niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken zu. Die dynamischste Entwicklung im Zeitraum 

2040/2023 verzeichnen die Arbeitsmarktbezirke Melk (+7,8 Prozentpunkte), gefolgt von Waidhofen an der 

Thaya (+7,1 Prozentpunkte). Waidhofen an der Thaya liegt, mit einer Erwerbsquote von 81,4 %, damit trotz des 

drittstärksten Rückgangs der Erwerbspersonen im Zeitraum zwischen 2023 und 2040 nach den Arbeitsmarktbe-

zirken Melk (83,2 %), Zwettl (81,6 %) und Lilienfeld (ebenfalls 81,4 %) im Spitzenfeld.  
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Abbildung 12: Erwerbsquoten8 der 15ς64-jährigen Personen 2023 (oben) sowie Prognose 2040 (unten) 

 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

                                                                                 
8 Im Sinne der Vergleichbarkeit sind geringfügig Beschäftigte nicht inkludiert. 
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Werden lediglich die Frauen im erwerbsfähigen Alter (15ς64 Jahre) herangezogen, fällt die Arbeitsmarktbeteili-

gung der Frauen im Jahr 2040 mit 74,3 % entsprechend hoch aus (2023: 69,2 %). Nahezu drei Viertel der Frauen 

sind entweder erwerbstätig oder beim AMS vorgemerkt, der Anteil der 15ς64-jährigen Frauen in Beschäftigung 

steigt im Jahr 2040 auf 68,7 % an (siehe Abbildung 14, unten). Der Anteil jener Frauen, die den Status Pension 

aufweisen, ist in der Altersgruppe der 15ς64-Jährigen zwar auch deutlich rückläufig (-4,3 Prozentpunkte), fällt 

bei den Männern jedoch stärker aus (-5,6 Prozentpunkte). Tabelle 5 weist die Erwerbsquoten nach Geschlecht 

und nach Altersgruppen aus. Während bei den jüngeren Personen die Erwerbsquoten ς u.a. bedingt durch län-

gere Ausbildungszeiten und einem späteren Eintritt ins Erwerbsleben ς rückläufig sind, ist vor allem bei älteren 

Personen mit einer verstärkten Beteiligung am Arbeitsmarkt zu rechnen. Insbesondere bei den Frauen nimmt 

die Erwerbsbeteiligung zu. Ein wesentlicher Faktor dürfte die Angleichung des gesetzlichen Pensionsantrittsalters 

zwischen Männer und Frauen sein, wenngleich die Diskrepanz bei den Erwerbsquoten zwischen den Geschlech-

tern nicht ganz ausgeglichen wird. Die Erwerbsquote für die 15-64-jährige Bevölkerung erhöht sich bis 2040 auf 

78,8 % in Niederösterreich insgesamt, Männer weisen gemäß Prognose im Jahr 2040 mit einer Quote von 83,2 % 

eine um +8,9 %-Punkte höhere Erwerbsquote als Frauen auf (74,3 %) (siehe dazu auch Abbildung 13). 

 

Tabelle 5: Erwerbsquoten nach Geschlecht und Altersgruppen 

Geschlecht Frauen Männer und alternative Geschlechtseintragungen Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

Quote/Veränd. % % % %-P. %-P. % % % %-P. %-P. % % % %-P. %-P. 

15-24 Jahre 41,1% 38,0% 34,9% -3,2%-P. -6,2%-P. 52,8% 50,1% 48,0% -2,7%-P. -4,8%-P. 47,2% 44,2% 41,7% -3,0%-P. -5,6%-P. 

25-49 Jahre 80,3% 82,0% 83,6% +1,7%-P. +3,2%-P. 91,6% 91,8% 91,5% +0,2%-P. -0,1%-P. 86,0% 87,0% 87,6% +1,0%-P. +1,6%-P. 

50-64 Jahre 65,9% 76,8% 80,2% +10,9%-P. +14,4%-P. 78,0% 86,2% 89,2% +8,2%-P. +11,2%-P. 71,9% 81,4% 84,7% +9,5%-P. +12,8%-P. 

15-64 Jahre 69,2% 73,4% 74,3% +4,2%-P. +5,1%-P. 80,5% 83,1% 83,2% +2,6%-P. +2,7%-P. 74,9% 78,3% 78,8% +3,4%-P. +3,9%-P. 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

 

Abbildung 13: Prognose der Erwerbsquoten für Niederösterreich nach Geschlecht 

 
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Die verstärkte Integration der Frauen in den Arbeitsmarkt zeigt sich auch bei einer Betrachtung der Gesamtbe-

völkerung. Obwohl die Zahl der Frauen im erwerbsfähigen Alter rückläufig ist, erhöht sich der Anteil der Frauen 

in Beschäftigung (siehe Abbildung 14, oben). Für das Jahr 2040 werden insgesamt 365.616 Frauen in Beschäfti-

gung prognostiziert. Der höchste Beschäftigungsanteil (gemessen an der Gesamtbevölkerung) wird bereits 2026 

mit 41,9 % erreicht, bis zum Jahr 2040 nimmt dieser auf 39,5 % ab. Werden noch die Frauen mit einer Vormer-

kung beim AMS hinzugefasst, liegt der Anteil der Erwerbsbeteiligung bei den Frauen im Jahr 2040 bei 42,6 % 

(2023: 44,1 %). Der Großteil der zusätzlich beschäftigten Personen im Jahr 2040 entfällt auf Frauen. Während 

bei den Männern das Wachstum mit +691 Personen in Beschäftigung (2040/2023) bereits nahezu ausgeschöpft 

ist, sind es primär die Frauen, die zu einer Ausweitung des Arbeitskräftepotenzials beitragen (+3.605 Frauen) - 

ungeachtet der Tatsache, dass sich Frauen vielfach in einer Teilzeitbeschäftigung wiederfinden. Wie aktuelle Zah-

len der Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung von STATISTIK AUSTRIA zeigen, liegt die Teilzeitquote der Frauen im 

Jahr 2023 bei 50,6 %. Innerhalb der letzten zehn Jahre war ein Anstieg bei der Teilzeitquote der Frauen zu be-

obachten (2013: 45,6 %) (vgl. STATISTIK AUSTRIA, 2024b).  
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Abbildung 14: Prognose der Arbeitsmarktpositionen, Frauen aller Altersgruppen (oben) sowie Frauen im er-

werbsfähigen Alter (unten) 

 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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In absoluten Zahlen betrachtet, erhöht sich bis zum Jahr 2040 die Anzahl weiblicher Erwerbspersonen im Alter 

zwischen 15 und 64 Jahren um insgesamt +1,3 %, wobei bei den Beschäftigten ein leichter Rückgang zu beobach-

ten ist und sich die Zahl der Frauen im erwerbsfähigen Alter mit AMS-Vormerkung um mehr als ein Fünftel erhöht 

(+22,9 %, siehe Tabelle 6). In den Arbeitsmarktbezirken Schwechat, Gänserndorf, Melk, Amstetten, Tulln an der 

Donau, Wiener Neustadt, Hollabrunn und Korneuburg nimmt die Anzahl an beschäftigten Frauen zwischen 15 

und 64 Jahren zu (zwischen +0,1 % in Korneuburg und +11,2 % in Schwechat, 2040/2023), in allen anderen Ar-

beitsmarktbezirken muss hingegen mit einem Rückgang gerechnet werden. Gleichzeitig wird in 13 niederöster-

reichischen Arbeitsmarktbezirken mit einer Zunahme der Frauen im erwerbsfähigen Alter mit AMS-Vormerkung 

gerechnet (zwischen +74,7 % im Arbeitsmarktbezirk Gänserndorf und +4,1 % im Arbeitsmarktbezirk Lilienfeld). 

Tabelle 6: Aktiv am Erwerbsleben beteiligte Frauen (15ς64 Jahre) differenziert nach AMS-Vormerkung/in Be-

schäftigung, Prognose 2030 und 2040 
Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

abs./Veränd. absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Amstetten 1.053 1.121 993 +6,5% -5,6% 21.004 21.651 21.671 +3,1% +3,2% 22.057 22.772 22.664 +3,2% +2,8% 

Baden 2.608 3.366 3.380 +29,1% +29,6% 31.269 32.264 31.245 +3,2% -0,1% 33.876 35.629 34.625 +5,2% +2,2% 

Bruck an der Leitha 763 1.045 1.116 +37,0% +46,2% 10.516 10.744 10.338 +2,2% -1,7% 11.279 11.789 11.454 +4,5% +1,6% 

Gänserndorf 2.152 3.133 3.760 +45,6% +74,7% 22.147 23.483 23.840 +6,0% +7,6% 24.300 26.616 27.601 +9,5% +13,6% 

Gmünd 455 360 165 -20,8% -63,7% 6.831 6.862 6.396 +0,5% -6,4% 7.286 7.222 6.561 -0,9% -9,9% 

Hollabrunn 628 739 701 +17,7% +11,7% 10.346 10.490 10.395 +1,4% +0,5% 10.974 11.229 11.095 +2,3% +1,1% 

Horn 205 165 59 -19,5% -71,1% 6.262 6.046 5.714 -3,5% +-8,8% 6.467 6.210 5.773 -4,0% -10,7% 

Korneuburg 1.200 1.624 1.700 +35,4% +41,7% 20.261 20.995 20.274 +3,6% +0,1% 21.461 22.620 21.974 +5,4% +2,4% 

Krems an der Donau 946 1.033 885 +9,2% -6,5% 17.154 17.103 16.594 -0,3% -3,3% 18.099 18.135 17.478 +0,2% -3,4% 

Lilienfeld 353 397 367 +12,6% +4,1% 4.994 4.952 4.608 -0,8% -7,7% 5.347 5.350 4.975 0,0% -7,0% 

Melk 719 769 669 +7,0% -7,0% 16.666 17.317 17.382 +3,9% +4,3% 17.385 18.086 18.051 +4,0% +3,8% 

Mistelbach 957 1.156 1.193 +20,8% +24,7% 15.662 15.575 15.511 -0,6% +-1,0% 16.619 16.731 16.705 +0,7% +0,5% 

Mödling 1.468 1.931 1.860 +31,5% +26,7% 26.282 26.631 25.465 +1,3% -3,1% 27.751 28.562 27.325 +2,9% -1,5% 

Neunkirchen 1.425 1.834 1.802 +28,7% +26,4% 17.335 17.383 16.654 +0,3% -3,9% 18.760 19.217 18.456 +2,4% -1,6% 

Sankt Pölten 2.902 3.505 3.478 +20,8% +19,8% 40.048 40.516 39.258 +1,2% -2,0% 42.951 44.021 42.735 +2,5% -0,5% 

Scheibbs 308 306 253 -0,7% -17,9% 8.943 8.998 8.828 +0,6% -1,3% 9.251 9.303 9.081 +0,6% -1,8% 

Schwechat 1.054 1.402 1.476 +33,0% +40,0% 13.410 14.596 14.906 +8,8% +11,2% 14.465 15.998 16.382 +10,6% +13,3% 

Tulln an der Donau 1.198 1.402 1.344 +17,0% +12,2% 23.490 24.510 24.191 +4,3% +3,0% 24.688 25.912 25.535 +5,0% +3,4% 

Waidh. an der Thaya 262 179 83 -31,7% -68,3% 5.093 4.892 4.550 -3,9% -10,7% 5.356 5.071 4.634 -5,3% -13,5% 

Waidh. an der Ybbs 213 186 127 -12,6% -40,1% 6.138 6.237 5.943 +1,6% -3,2% 6.351 6.423 6.070 +1,1% -4,4% 

Wiener Neustadt 2.653 3.467 3.705 +30,7% +39,6% 26.118 26.859 26.384 +2,8% +1,0% 28.772 30.326 30.090 +5,4% +4,6% 

Zwettl 335 300 205 -10,4% -38,9% 8.529 8.318 7.881 -2,5% -7,6% 8.864 8.618 8.086 -2,8% -8,8% 

NÖ 23.857 29.421 29.322 +23,3% +22,9% 358.499 366.421 358.029 +2,2% -0,1% 382.356 395.842 387.351 +3,5% +1,3% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

 

Im Prognosezeitraum nimmt die Erwerbsquote der 15ς64-jährigen Frauen in allen niederösterreichischen Ar-

beitsmarktbezirken zu, am stärksten ist der Anstieg im Arbeitsmarktbezirk Melk mit +5,7 Prozentpunkten im Zeit-

raum 2030/2023 bzw. +9,6 Prozentpunkten im Zeitraum 2040/2023 ausgeprägt (siehe Abbildung 15). Eine an-

nähernd gleich dynamische Entwicklung wird für das Jahr 2040 für den Arbeitsmarktbezirk Zwettl prognostiziert 

(2040/2023: +9,5 Prozentpunkte). Mit den geringsten Zunahmen ist in den Arbeitsmarktbezirken Bruck an der 

Leitha, Mödling und Schwechat zu rechnen (zwischen +1,1 und +1,6 Prozentpunkte 2040/2023). Die Arbeits-

marktbezirke Zwettl, Melk und Krems an der Donau weisen im Jahr 2040 die höchste Frauenerwerbsquote auf. 

Mit einer Frauenerwerbsquote von 79,1 % im Jahr 2040 partizipieren im Arbeitsmarktbezirk Zwettl rund vier von 

fünf Frauen zwischen 15 und 64 Jahren am Arbeitsmarkt. Im Arbeitsmarktbezirk Bruck an der Leitha fällt die 

Erwerbsquote der 15ς64-jährigen Frauen sowohl im Ausgangsjahr 2023 (67,4 %) als auch zu den Prognosezeit-

punkten 2030 (69,9 %) und 2040 (68,6 %) am niedrigsten aus. 
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Abbildung 15: Prognostizierte Veränderung der Erwerbsquoten von Frauen 2030/2023 (oben) sowie 2040/2023 

(unten) 

  
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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Bei den Männern hingegen sinkt die Anzahl an Erwerbspersonen zwischen 15 und 64 Jahren im Prognosezeit-

raum. Der Rückgang bei den Männern in Beschäftigung fällt mit -2,0 % im Zeitraum 2040/2023 stärker als bei 

den Frauen aus, hingegen bleibt die Anzahl an männlichen Personen im erwerbsfähigen Alter mit einer AMS-

Vormerkung relativ stabil (+0,2 %) (siehe Tabelle 7). Differenziert nach Arbeitsmarktbezirken nimmt die Anzahl 

an beschäftigten Männern zwischen 2023 und 2040 lediglich in Schwechat (+9,6 %), in Gänserndorf (+8,6 %) 

sowie in Tulln an der Donau (+3,6 %) zu, während man in den übrigen Arbeitsmarktbezirken mit einem Rückgang 

bei den beschäftigten Männern im erwerbsfähigen Alter rechnen muss. In elf der insgesamt 22 niederösterrei-

chischen Arbeitsmarktbezirke ist mit einem Anstieg an arbeitslosen Männern im Alter zwischen 15 und 64 Jahren 

zu rechnen (zwischen +38,7 % im Arbeitsmarktbezirk Gänserndorf und +0,6 % im Arbeitsmarktbezirk Mistelbach, 

2040/2023).  

Tabelle 7: Aktiv am Erwerbsleben beteiligte Männer (15ς64 Jahre) differenziert nach AMS-Vormerkung/in Be-

schäftigung, Prognose 2030 und 2040 
Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte Gesamt 

Jahr 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 2023 2030 2040 2030/23 2040/23 

abs./Veränd. absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % absolut absolut absolut % % 

Amstetten 1.144  1.066  816  -6,8% -28,6% 26.067  25.857  25.686  -0,8% -1,5% 27.210  26.923  26.502  -1,1% -2,6% 

Baden 2.920  3.393  3.125  +16,2% +7,0% 36.246  36.365  35.611  +0,3% -1,8% 39.166  39.758  38.736  +1,5% -1,1% 

Bruck an der Leitha 749  838  764  +11,9% +2,0% 12.252  11.954  11.425  -2,4% -6,7% 13.001  12.792  12.189  -1,6% -6,2% 

Gänserndorf 2.198  2.797  3.047  +27,3% +38,7% 26.391  27.997  28.671  +6,1% +8,6% 28.588  30.794  31.718  +7,7% +10,9% 

Gmünd 596  500  305  -16,0% -48,8% 8.456  8.014  7.437  -5,2% -12,0% 9.051  8.514  7.742  -5,9% -14,5% 

Hollabrunn 734  750  647  +2,2% -11,8% 12.267  12.194  11.903  -0,6% -3,0% 13.001  12.944  12.550  -0,4% -3,5% 

Horn 277  220  102  -20,8% -63,1% 7.489  7.030  6.571  -6,1% -12,3% 7.767  7.249  6.673  -6,7% -14,1% 

Korneuburg 1.264  1.520  1.451  +20,3% +14,8% 23.188  23.668  23.143  +2,1% -0,2% 24.452  25.188  24.594  +3,0% +0,6% 

Krems an der Donau 1.151  1.198  1.008  +4,0% -12,4% 19.818  19.536  18.852  -1,4% -4,9% 20.970  20.733  19.861  -1,1% -5,3% 

Lilienfeld 433  471  437  +8,8% +1,0% 6.139  5.956  5.728  -3,0% -6,7% 6.572  6.427  6.165  -2,2% -6,2% 

Melk 877  828  638  -5,5% -27,2% 20.365  20.452  20.308  +0,4% -0,3% 21.242  21.280  20.946  +0,2% -1,4% 

Mistelbach 1.103  1.199  1.109  +8,7% +0,6% 18.483  18.128  17.846  -1,9% -3,4% 19.586  19.327  18.955  -1,3% -3,2% 

Mödling 1.686  2.046  1.904  +21,4% +13,0% 28.892  28.732  27.985  -0,6% -3,1% 30.578  30.777  29.889  +0,7% -2,3% 

Neunkirchen 1.656  1.852  1.673  +11,8% +1,0% 20.606  20.374  19.809  -1,1% -3,9% 22.262  22.226  21.482  -0,2% -3,5% 

Sankt Pölten 3.333  3.748  3.452  +12,5% +3,6% 46.509  46.381  45.636  -0,3% -1,9% 49.842  50.129  49.088  +0,6% -1,5% 

Scheibbs 422  401  329  -4,9% -21,9% 10.788  10.535  10.177  -2,3% -5,7% 11.210  10.936  10.506  -2,4% -6,3% 

Schwechat 1.137  1.367  1.351  +20,2% +18,8% 15.645  16.502  17.144  +5,5% +9,6% 16.782  17.869  18.496  +6,5% +10,2% 

Tulln an der Donau 1.267  1.398  1.198  +10,4% -5,4% 26.928  27.857  27.891  +3,4% +3,6% 28.195  29.254  29.089  +3,8% +3,2% 

Waidh. an der Thaya 382  315  227  -17,6% -40,5% 6.191  5.690  5.147  -8,1% -16,9% 6.572  6.005  5.374  -8,6% -18,2% 

Waidh. an der Ybbs 263  201  121  -23,5% -53,9% 7.609  7.252  6.977  -4,7% -8,3% 7.871  7.453  7.098  -5,3% -9,8% 

Wiener Neustadt 2.779  3.161  2.990  +13,7% +7,6% 31.355  31.385  31.049  +0,1% -1,0% 34.133  34.546  34.039  +1,2% -0,3% 

Zwettl 464  359  189  -22,7% -59,3% 10.512  9.794  8.815  -6,8% -16,1% 10.976  10.153  9.004  -7,5% -18,0% 

NÖ 26.832  29.625  26.886  +10,4% +0,2% 422.196  421.653  413.809  -0,1% -2,0% 449.028  451.278  440.694  +0,5% -1,9% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 
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3.2 PROGNOSE DES ARBEITSKRÄFTEANGEBOTS NACH BILDUNG 

Tabelle 8 gibt Auskunft über die Erwerbspersonen differenziert nach AMS-Vormerkung bzw. Personen in Be-

schäftigung nach höchster abgeschlossener Ausbildung und Arbeitsmarktbezirk. Eine tendenzielle Höherqualifi-

zierung der Personen in Beschäftigung zeigt sich anhand eines Rückgangs von Personen in Beschäftigung mit 

höchstens einem Pflichtschulabschluss in nahezu allen niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken. Lediglich in 

Gänserndorf (+17,8 %), Schwechat (+8,8 %), Mödling (+5,8 %) und Baden (+0,8 %) nimmt die Anzahl an Beschäf-

tigten mit höchstens einem Pflichtschulabschluss im Zeitraum 2040/2022 zu, während in allen anderen Arbeits-

marktbezirken die Anzahl rückläufig ist. Relativ betrachtet am stärksten ist der Rückgang in den Arbeitsmarktbe-

zirken Zwettl (-59,7 %), Waidhofen an der Thaya (-59,0 %) und Gmünd (-57,4 %) ausgeprägt. Auch bei den Per-

sonen mit AMS-Vormerkung zeigt sich in 13 Arbeitsmarktbezirken ein Rückgang bei den Personen mit höchstens 

einem Pflichtschulabschluss. Von teils deutlichen Zunahmen (2040/2022) hingegen sind wiederum die Arbeits-

marktbezirke im Wiener Umland wie Gänserndorf (+74,7 %), Schwechat (+46,5 %) und Korneuburg (+35,8 %) 

betroffen, wobei insbesondere in ersteren beiden die Anzahl an aktiv am Erwerbsleben beteiligten Personen 

deutlich zunimmt. In Niederösterreich insgesamt wird mit einem Anstieg an Personen mit höchstens einem 

Pflichtschulabschluss und einer AMS-Vormerkung gerechnet.  

Auch der Lehrabschluss verliert bei den Personen in Beschäftigung an Bedeutung. Bis zum Jahr 2040 sinkt die 

Anzahl an Personen in Beschäftigung mit höchstens einem Lehrabschluss um fast ein Fünftel (-19,4 %). Dabei 

zeigt sich, dass alle niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke betroffen sind. Am stärksten fallen die Rück-

gänge im Zeitraum 2040/2022 in Korneuburg (-25,0 %) und in Waidhofen an der Thaya (-24,3 %) aus, am gerings-

ten im Arbeitsmarktbezirk Schwechat (-6,7 %). Auch bei den Personen mit AMS-Vormerkung ist die Anzahl mit 

höchstens einem Lehrabschluss in den meisten niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken rückläufig, lediglich 

in sechs Arbeitsmarktbezirken ist mit einem Anstieg zu rechnen, der in Gänserndorf mit +37,5 % am stärksten 

ausfällt. Im Gegensatz dazu nimmt die Anzahl an Beschäftigten mit einem tertiären Bildungsabschluss (Universi-

tät, Fachhochschule, Kolleg, Akademien) in allen Arbeitsmarktbezirken zu und liegt in einer Bandbreite von 

+17,8 % (Arbeitsmarktbezirk Waidhofen an der Thaya) bis zu +67,6 % im Arbeitsmarktbezirk Schwechat. Auch 

bei den Personen mit AMS-Vormerkung ist in nahezu allen Arbeitsmarktbezirken eine Zunahme an Hochqualifi-

zierten zu beobachten. In den Arbeitsmarktbezirken Bruck an der Leitha, Gänserndorf, Neunkirchen, Melk, St. 

Pölten und Wiener Neustadt kommt es zu mehr als einer Verdoppelung der Personen mit AMS-Vormerkung und 

einem tertiären Bildungsabschluss im Zeitraum 2040/2022. 

Tabelle 8: Aktiv am Erwerbsleben beteiligte Personen differenziert nach AMS-Vormerkung/in Beschäftigung, 

Prognose 2030 und 2040 

RGS 

Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte 

Jahr 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040  
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040 
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

abs./Veränd. 

Höchste abgeschlossene  
Ausbildung 

 Amstetten  

 Max. Pflichtschule  942 1.065 947 +13,1% +0,6% 7.178 6.671 6.139 -7,1% -14,5% 

 Lehrabschluss  736 585 378 -20,5% -48,6% 17.615 16.651 15.124 -5,5% -14,1% 

 Berufsbildende mittlere Schule  200 150 112 -24,6% -43,7% 8.615 8.088 7.213 -6,1% -16,3% 

 Allgemeinbildende höhere Schule  62 105 103 +69,1% +65,9% 1.724 2.012 2.382 +16,7% +38,1% 

 Berufsbildende höhere Schule  104 103 88 -0,9% -14,8% 5.721 6.577 7.531 +15,0% +31,6% 

 Uni, Hochschule, FH, Akademie  109 180 182 +66,0% +67,2% 6.570 8.073 9.884 +22,9% +50,5% 

 Baden  

 Max. Pflichtschule  2.257 2.707 2.785 +19,9% +23,4% 10.968 11.091 11.060 +1,1% +0,8% 

 Lehrabschluss  1.878 2.024 1.746 +7,8% -7,0% 20.049 18.542 15.507 -7,5% -22,7% 

 Berufsbildende mittlere Schule  572 586 475 +2,5% -17,0% 9.127 7.904 5.730 -13,4% -37,2% 

 Allgemeinbildende höhere Schule  301 374 377 +24,3% +25,3% 4.711 5.072 5.183 +7,7% +10,0% 

 Berufsbildende höhere Schule  469 564 577 +20,2% +23,1% 9.803 11.079 12.024 +13,0% +22,7% 

 Uni, Hochschule, FH, Akademie  415 556 636 +34,1% +53,3% 13.420 16.475 19.815 +22,8% +47,7% 
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RGS 

Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte 

Jahr 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040  
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040 
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

abs./Veränd. 

Höchste abgeschlossene  
Ausbildung 

 Bruck an der Leitha  

 Max. Pflichtschule  550 578 541 +5,1% -1,7% 3.234 3.114 2.866 -3,7% -11,4% 

 Lehrabschluss  533 602 547 +12,8% +2,5% 7.481 6.976 6.041 -6,8% -19,3% 

 Berufsbildende mittlere Schule  170 179 135 +5,2% -20,7% 3.790 3.083 2.027 -18,7% -46,5% 

 Allgemeinbildende höhere Schule  102 152 190 +48,8% +85,9% 1.430 1.613 1.774 +12,8% +24,0% 

 Berufsbildende höhere Schule  123 151 161 +23,2% +31,4% 3.461 4.001 4.466 +15,6% +29,0% 

 Uni, Hochschule, FH, Akademie  139 230 323 +64,9% +131,8% 3.379 4.225 5.105 +25,1% +51,1% 

 Gänserndorf  

 Max. Pflichtschule  1.731 2.439 3.024 +40,9% +74,7% 7.515 8.223 8.849 +9,4% +17,8% 

 Lehrabschluss  1.525 1.984 2.097 +30,1% +37,5% 16.557 16.234 14.590 -2,0% -11,9% 

 Berufsbildende mittlere Schule  486 534 460 +10,0% -5,4% 8.056 7.171 5.448 -11,0% -32,4% 

 Allgemeinbildende höhere Schule  181 332 459 +83,4% +153,5% 3.035 3.657 4.284 +20,5% +41,1% 

 Berufsbildende höhere Schule  277 341 372 +23,3% +34,4% 6.812 8.117 9.382 +19,2% +37,7% 

 Uni, Hochschule, FH, Akademie  207 331 453 +60,2% +119,0% 6.798 8.792 11.083 +29,3% +63,0% 

 Gmünd  

 Max. Pflichtschule  415 338 162 -18,5% -60,9% 2.252 1.456 958 -35,3% -57,4% 

 Lehrabschluss  356 282 161 -20,9% -54,8% 6.202 5.929 5.351 -4,4% -13,7% 

 Berufsbildende mittlere Schule  109 86 50 -21,5% -54,2% 3.154 3.127 2.839 -0,9% -10,0% 

 Allgemeinbildende höhere Schule  57 61 40 +6,1% -29,8% 553 577 590 +4,4% +6,7% 

 Berufsbildende höhere Schule  38 44 28 +18,2% -26,3% 1.881 2.211 2.494 +17,5% +32,6% 

 Uni, Hochschule, FH, Akademie  46 55 38 +20,2% -16,7% 1.650 1.853 2.010 +12,3% +21,8% 

 Hollabrunn  

 Max. Pflichtschule  490 468 388 -4,5% -20,9% 2.887 2.315 1.745 -19,8% -39,5% 

 Lehrabschluss  501 562 497 +12,3% -0,7% 7.406 6.948 6.127 -6,2% -17,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 164 170 148 +3,3% -9,9% 4.687 4.456 3.967 -4,9% -15,4% 

Allgemeinbildende höhere Schule 62 80 94 +28,9% +51,4% 1.065 1.162 1.289 +9,1% +21,0% 

Berufsbildende höhere Schule 97 103 99 +6,2% +2,2% 3.591 4.225 4.942 +17,7% +37,6% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 81 112 132 +38,1% +63,2% 3.221 3.940 4.781 +22,3% +48,5% 

Horn 

Max. Pflichtschule 150 106 45 -29,6% -70,2% 1.628 1.176 895 -27,8% -45,0% 

Lehrabschluss 164 135 42 -18,2% -74,6% 4.712 4.293 3.763 -8,9% -20,1% 

Berufsbildende mittlere Schule 54 52 31 -2,9% -42,3% 2.991 2.757 2.433 -7,8% -18,7% 

Allgemeinbildende höhere Schule 21 34 16 +60,9% -25,3% 585 597 629 +2,1% +7,5% 

Berufsbildende höhere Schule 30 37 23 +24,2% -23,1% 1.981 2.182 2.402 +10,1% +21,3% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 26 22 6 -16,1% -76,5% 2.072 2.338 2.585 +12,8% +24,7% 

Korneuburg 

Max. Pflichtschule 830 1.055 1.128 +27,0% +35,8% 5.009 4.582 4.327 -8,5% -13,6% 

Lehrabschluss 806 967 894 +19,9% +11,0% 12.080 11.115 9.058 -8,0% -25,0% 

Berufsbildende mittlere Schule 347 372 325 +7,2% -6,4% 6.905 6.006 4.264 -13,0% -38,2% 

Allgemeinbildende höhere Schule 171 237 274 +38,7% +60,3% 2.957 3.281 3.388 +11,0% +14,6% 

Berufsbildende höhere Schule 221 200 150 -9,6% -32,3% 6.788 7.768 8.356 +14,4% +23,1% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 235 325 398 +38,8% +69,6% 10.111 12.820 15.502 +26,8% +53,3% 

Krems an der Donau 

Max. Pflichtschule 783 860 765 +9,9% -2,3% 4.977 4.359 4.132 -12,4% -17,0% 

Lehrabschluss 669 627 432 -6,3% -35,3% 12.326 11.154 9.414 -9,5% -23,6% 

Berufsbildende mittlere Schule 243 271 244 +11,7% +0,6% 6.558 6.094 5.227 -7,1% -20,3% 

Allgemeinbildende höhere Schule 110 147 147 +33,4% +34,2% 2.104 2.255 2.400 +7,2% +14,1% 

Berufsbildende höhere Schule 115 133 124 +15,7% +7,4% 4.831 5.422 5.951 +12,2% +23,2% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 136 203 200 +49,2% +46,5% 6.927 8.255 9.707 +19,2% +40,1% 

Lilienfeld 

Max. Pflichtschule 284 277 208 -2,3% -26,7% 1.847 1.688 1.552 -8,6% -16,0% 

Lehrabschluss 281 333 315 +18,5% +12,2% 4.596 4.242 3.727 -7,7% -18,9% 

Berufsbildende mittlere Schule 87 89 85 +2,4% -2,0% 1.910 1.712 1.408 -10,3% -26,3% 

Allgemeinbildende höhere Schule 30 51 62 +67,4% +103,3% 519 613 705 +18,2% +35,8% 

Berufsbildende höhere Schule 28 40 33 +44,2% +19,6% 1.260 1.425 1.627 +13,2% +29,1% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 61 87 107 +42,8% +76,2% 1.252 1.444 1.644 +15,4% +31,4% 

Melk 

Max. Pflichtschule 525 579 485 +10,3% -7,6% 5.446 5.031 4.565 -7,6% -16,2% 

Lehrabschluss 595 573 403 -3,7% -32,3% 14.641 13.930 12.582 -4,9% -14,1% 

Berufsbildende mittlere Schule 164 143 110 -12,7% -32,7% 6.530 6.217 5.557 -4,8% -14,9% 

Allgemeinbildende höhere Schule 54 83 81 +53,0% +50,2% 1.609 1.971 2.388 +22,5% +48,4% 

Berufsbildende höhere Schule 68 75 71 +11,0% +5,0% 4.420 5.347 6.364 +21,0% +44,0% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 83 155 175 +85,3% +109,4% 4.754 5.820 7.124 +22,4% +49,9% 

Mistelbach 

Max. Pflichtschule 680 794 781 +16,7% +14,8% 4.039 3.431 2.916 -15,1% -27,8% 

Lehrabschluss 751 841 747 +12,0% -0,5% 11.714 10.533 9.103 -10,1% -22,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 263 285 280 +8,3% +6,3% 6.594 5.948 5.150 -9,8% -21,9% 

Allgemeinbildende höhere Schule 75 94 104 +25,2% +37,6% 1.736 1.887 2.056 +8,7% +18,4% 

Berufsbildende höhere Schule 130 173 187 +33,4% +44,0% 5.048 5.832 6.855 +15,5% +35,8% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 114 176 217 +53,9% +90,4% 5.436 6.630 8.155 +21,9% +50,0% 
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RGS 

Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte 

Jahr 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040  
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040 
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

abs./Veränd. 

Höchste abgeschlossene  
Ausbildung 

Mödling 

Max. Pflichtschule 982 1.174 1.163 +19,6% +18,4% 6.345 6.522 6.715 +2,8% +5,8% 

Lehrabschluss 905 1.015 899 +12,2% -0,6% 11.440 10.582 8.830 -7,5% -22,8% 

Berufsbildende mittlere Schule 330 342 225 +3,6% -31,8% 6.662 5.179 3.083 -22,3% -53,7% 

Allgemeinbildende höhere Schule 303 396 415 +30,9% +37,2% 5.033 5.156 5.009 +2,4% -0,5% 

Berufsbildende höhere Schule 334 382 323 +14,4% -3,4% 8.913 9.300 9.197 +4,3% +3,2% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 485 704 804 +45,4% +65,8% 17.552 20.406 23.358 +16,3% +33,1% 

Neunkirchen 

Max. Pflichtschule 1.201 1.261 1.076 +5,0% -10,4% 5.532 5.100 4.503 -7,8% -18,6% 

Lehrabschluss 1.133 1.299 1.186 +14,7% +4,7% 13.952 12.864 11.017 -7,8% -21,0% 

Berufsbildende mittlere Schule 304 352 280 +15,5% -8,2% 5.807 5.397 4.632 -7,1% -20,2% 

Allgemeinbildende höhere Schule 175 300 383 +72,0% +119,3% 2.216 2.565 2.968 +15,8% +33,9% 

Berufsbildende höhere Schule 203 267 296 +31,7% +45,6% 5.104 5.721 6.291 +12,1% +23,3% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 134 228 291 +69,6% +116,6% 5.622 6.718 7.977 +19,5% +41,9% 

Sankt Pölten 

Max. Pflichtschule 2.196 2.451 2.110 +11,6% -3,9% 12.488 11.842 11.175 -5,2% -10,5% 

Lehrabschluss 1.915 2.126 1.783 +11,0% -6,9% 25.692 23.659 19.868 -7,9% -22,7% 

Berufsbildende mittlere Schule 612 627 533 +2,3% -12,9% 12.266 10.400 7.588 -15,2% -38,1% 

Allgemeinbildende höhere Schule 362 593 711 +64,1% +96,6% 6.149 6.867 7.437 +11,7% +20,9% 

Berufsbildende höhere Schule 378 499 515 +31,9% +36,3% 11.300 12.662 13.784 +12,1% +22,0% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 646 1.012 1.313 +56,7% +103,3% 18.899 23.167 27.705 +22,6% +46,6% 

Scheibbs 

Max. Pflichtschule 227 267 238 +17,5% +4,7% 2.756 2.408 2.205 -12,6% -20,0% 

Lehrabschluss 270 229 156 -15,0% -42,4% 7.751 7.134 6.176 -8,0% -20,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 68 58 49 -15,0% -27,1% 3.775 3.706 3.491 -1,8% -7,5% 

Allgemeinbildende höhere Schule 29 46 39 +56,4% +33,7% 877 985 1.101 +12,3% +25,6% 

Berufsbildende höhere Schule 35 28 27 -19,0% -24,3% 2.295 2.647 3.048 +15,3% +32,8% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 49 81 77 +63,9% +56,3% 2.487 2.938 3.422 +18,1% +37,6% 

Schwechat 

Max. Pflichtschule 922 1.189 1.350 +29,0% +46,5% 4.938 5.220 5.370 +5,7% +8,8% 

Lehrabschluss 702 798 662 +13,6% -5,7% 9.748 9.763 9.097 +0,2% -6,7% 

Berufsbildende mittlere Schule 208 187 122 -9,9% -41,2% 3.916 3.511 2.623 -10,3% -33,0% 

Allgemeinbildende höhere Schule 176 258 329 +46,2% +87,0% 2.133 2.514 2.827 +17,8% +32,5% 

Berufsbildende höhere Schule 133 154 141 +15,8% +6,6% 3.892 4.737 5.508 +21,7% +41,5% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 131 198 248 +51,1% +89,9% 4.366 5.784 7.317 +32,5% +67,6% 

Tulln an der Donau 

Max. Pflichtschule 667 675 581 +1,2% -12,9% 5.690 5.390 4.988 -5,3% -12,3% 

Lehrabschluss 718 780 607 +8,7% -15,4% 12.571 11.724 9.643 -6,7% -23,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 274 309 248 +12,6% -9,5% 7.425 6.525 4.837 -12,1% -34,9% 

Allgemeinbildende höhere Schule 178 244 238 +37,6% +34,2% 3.827 4.110 4.226 +7,4% +10,4% 

Berufsbildende höhere Schule 219 291 296 +32,6% +35,1% 7.460 8.576 9.376 +15,0% +25,7% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 319 530 625 +65,9% +95,9% 13.832 17.338 21.106 +25,3% +52,6% 

Waidhofen an der Thaya 

Max. Pflichtschule 221 144 95 -34,9% -56,9% 1.342 819 550 -38,9% -59,0% 

Lehrabschluss 233 176 89 -24,5% -62,1% 4.319 3.868 3.272 -10,5% -24,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 91 83 62 -8,9% -31,2% 2.621 2.542 2.336 -3,0% -10,9% 

Allgemeinbildende höhere Schule 21 27 21 +27,4% -0,3% 302 274 257 -9,4% -15,1% 

Berufsbildende höhere Schule 38 36 27 -4,9% -28,5% 1.608 1.840 2.021 +14,4% +25,7% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 22 30 18 +34,8% -18,3% 1.269 1.397 1.495 +10,1% +17,8% 

Waidhofen an der Ybbs 

Max. Pflichtschule 156 156 120 -0,4% -23,0% 1.939 1.576 1.329 -18,7% -31,4% 

Lehrabschluss 141 112 46 -20,5% -67,3% 5.168 4.762 4.223 -7,9% -18,3% 

Berufsbildende mittlere Schule 45 26 13 -42,4% -70,6% 2.556 2.347 1.990 -8,2% -22,1% 

Allgemeinbildende höhere Schule 11 27 24 +156,4% +130,0% 501 562 627 +12,3% +25,1% 

Berufsbildende höhere Schule 23 24 13 +7,1% -43,8% 1.709 1.918 2.129 +12,3% +24,6% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 30 43 34 +45,2% +15,7% 2.159 2.569 3.008 +19,0% +39,3% 

Wiener Neustadt 

Max. Pflichtschule 2.322 2.837 2.889 +22,2% +24,4% 9.945 9.886 9.888 -0,6% -0,6% 

Lehrabschluss 1.694 1.949 1.744 +15,1% +3,0% 18.419 17.146 14.550 -6,9% -21,0% 

Berufsbildende mittlere Schule 414 514 509 +24,0% +22,8% 7.637 7.080 5.903 -7,3% -22,7% 

Allgemeinbildende höhere Schule 304 464 586 +52,4% +92,6% 3.748 4.239 4.719 +13,1% +25,9% 

Berufsbildende höhere Schule 315 411 397 +30,5% +25,9% 7.868 8.990 10.004 +14,3% +27,1% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 312 484 627 +55,2% +101,1% 9.853 11.854 13.888 +20,3% +41,0% 

Zwettl 

Max. Pflichtschule 227 184 99 -18,9% -56,4% 2.295 1.374 925 -40,1% -59,7% 

Lehrabschluss 295 251 141 -14,9% -52,4% 8.090 7.470 6.539 -7,7% -19,2% 

Berufsbildende mittlere Schule 111 115 92 +4,2% -17,3% 4.087 3.932 3.604 -3,8% -11,8% 

Allgemeinbildende höhere Schule 40 43 31 +8,0% -22,7% 522 545 568 +4,2% +8,6% 

Berufsbildende höhere Schule 38 30 18 -19,9% -52,3% 2.377 2.783 3.060 +17,1% +28,8% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 37 37 18 -0,1% -51,5% 2.067 2.335 2.487 +13,0% +20,3% 
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RGS 

Arbeitsmarktposition AMS Vormerkung Beschäftigte 

Jahr 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040  
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

2022  
abs. 

2030  
abs. 

2040 
abs. 

2030/ 
22  
% 

2040/ 
22  
% 

abs./Veränd. 

Höchste abgeschlossene  
Ausbildung 

Niederösterreich 

Max. Pflichtschule 18.758 21.603 20.979 +15,2% +11,8% 110.249 103.275 97.653 -6,3% -11,4% 

Lehrabschluss 16.800 18.251 15.573 +8,6% -7,3% 252.528 235.518 203.601 -6,7% -19,4% 

Berufsbildende mittlere Schule 5.316 5.530 4.589 +4,0% -13,7% 125.670 113.182 91.349 -9,9% -27,3% 

Allgemeinbildende höhere Schule 2.825 4.148 4.726 +46,8% +67,3% 47.338 52.516 56.805 +10,9% +20,0% 

Berufsbildende höhere Schule 3.413 4.088 3.966 +19,8% +16,2% 108.121 123.358 136.812 +14,1% +26,5% 

Uni, Hochschule, FH, Akademie 3.816 5.778 6.922 +51,4% +81,4% 143.695 175.169 209.159 +21,9% +45,6% 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); STATISTIK AUSTRIA (2024a); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 

 

Exkurs Höchste abgeschlossene Ausbildung 

In den Daten wird der Bildungsstand nach nachfolgenden Kategorien differenziert. Die Informationen zur Ausbil-

dung stammen aus der abgestimmten Erwerbsstatistik (STATISTIK AUSTRIA, 2024a): 

¶ Maximal Pflichtschule (inkl. Personen ohne Pflichtschulabschluss) 

¶ Lehre 

¶ Berufsbildende mittlere Schule (ohne Matura) 

¶ Allgemeinbildende höhere Schule 

¶ Berufsbildende höhere Schule (inkl. Kolleg) 

¶ Universität, Hochschule, Akademie, Fachhochschule ς tertiärer Bildungsabschluss 
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3.2.1 Lehre 

Nahezu jede/r dritte Beschäftigte in Niederösterreich wies im Jahr 2022 einen Lehrabschluss als höchste abge-

schlossene formale Bildung auf (32,1 %). Bis zum Jahr 2040 wird prognostiziert, dass die Bedeutung des Lehrab-

schlusses (als höchster Bildungsabschluss) rückläufig ist, rund ein Viertel der Beschäftigten (25,6 %) verfügt in 

Niederösterreich zum Prognoseendzeitpunkt über höchstens einen Lehrabschluss. In den Arbeitsmarktbezirken 

Zwettl (41,6 %) sowie Lilienfeld (40,4 %) fällt die Bedeutung des Lehrabschlusses überproportional hoch aus, 

während im Jahr 2022 lediglich rund ein Fünftel (20,4 %) bzw. ein Viertel (24,7 %) der Beschäftigten in den Ar-

beitsmarktbezirken Mödling sowie Tulln an der Donau über einen Lehrabschluss verfügten (siehe Abbildung 16, 

oben).  

Bis zum Jahr 2040 wird für alle niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke ein Rückgang an Beschäftigten mit 

höchstens einem Lehrabschluss prognostiziert, die anteilsmäßig stärksten Rückgänge finden sich in den Arbeits-

marktbezirken Korneuburg und Wiener Neustadt (jeweils -7,4 Prozentpunkte) sowie im Arbeitsmarktbezirk 

Krems an der Donau (-7,3 Prozentpunkte). Absolut betrachtet verringert sich die Anzahl an Beschäftigten mit 

höchstens einem Lehrabschluss in den Arbeitsmarktbezirken St. Pölten (-5.824 Personen) gefolgt von Baden  

(-4.542 Personen) und Wiener Neustadt (-3.869 Personen) am stärksten. Auch im Arbeitsmarktbezirk Zwettl ist 

die Anzahl an Beschäftigten mit höchstens einem Lehrabschluss bis 2040 rückläufig (-1.550 Personen), allerdings 

weist der Arbeitsmarktbezirk mit 38,1 % auch im Jahr 2040 den höchsten Anteil an Beschäftigten mit höchstens 

einem Lehrabschluss auf. Ebenso bleibt die Relevanz des Lehrabschlusses auch in den Arbeitsmarktbezirken 

Gmünd (37,6 %) und Lilienfeld (35,0 %) entsprechend hoch (siehe Abbildung 16, unten). 

In 16 niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirken liegt der Anteil der Beschäftigten mit höchstens einem Lehr-

abschluss auch im Jahr 2040 noch über 25 %, im Jahr 2022 war das noch in 20 der insgesamt 22 Arbeitsmarkt-

bezirke der Fall. Die anteilsmäßig geringste Bedeutung kommt dem Lehrabschluss als höchstem Bildungsab-

schluss zum Ende des Prognosezeitraums in den Wiener Umlandbezirken Mödling (15,7 %), Tulln an der Donau 

(17,8 %) sowie Korneuburg (20,2 %) zu. Die Beschäftigten in diesen Arbeitsmarktbezirken weisen hingegen die 

höchsten Tertiärisierungsgrade im Vergleich der niederösterreichischen Arbeitsmarktbezirke auf (2040: Mödling: 

41,6 %, Tulln an der Donau: 39,0 %, Korneuburg: 34,5 %). 
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Abbildung 16: Anteil Personen mit höchstens einem Lehrabschluss an den Beschäftigten 2022 (oben) sowie Prog-

nose 2040 (unten) 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); STATISTIK AUSTRIA (2024a); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES   
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3.2.2 Pflichtschulabschluss  

Neben dem Lehrabschluss verliert auch der Pflichtschulabschluss als höchster Bildungsabschluss an Relevanz, 

wenngleich der Rückgang nicht im selben Ausmaß ausgeprägt ist. Im Jahr 2022 wiesen 14,0 % der niederöster-

reichischen Beschäftigten höchstens einen Pflichtschulabschluss auf, bis zum Jahr 2040 wird prognostiziert, dass 

sich der Beschäftigtenanteil jener Personen, die über einen Pflichtschul- oder keinen Schulabschluss verfügen, 

auf 12,3 % reduziert (-12.596 Personen). Von dieser Entwicklung sind nicht alle niederösterreichischen Arbeits-

marktbezirke gleichermaßen betroffen. Für die Wiener Umlandbezirke Gänserndorf (+1.335 Personen), 

Schwechat (+433 Personen), Mödling (+369 Personen) sowie Baden (+93 Personen) wird ein Anstieg an Personen 

mit höchstens einem Pflichtschulabschluss prognostiziert. Wird die Gesamtanzahl der Beschäftigten berücksich-

tigt, nimmt lediglich in den Arbeitsmarktbezirken Gänserndorf (+1,1 Prozentpunkte) sowie Mödling (+0,6 Pro-

zentpunkte) der Anteil an Beschäftigten mit Pflichtschulabschluss im Vergleichszeitraum 2040/2023 zu. Die 

stärksten anteilsmäßigen Rückgänge hingegen weisen die Arbeitsmarktbezirke Gmünd (-7,6 Prozentpunkte), 

Zwettl (-6,4 Prozentpunkte) sowie Waidhofen an der Thaya (-6,2 Prozentpunkte) auf. Der Arbeitsmarktbezirk 

Wiener Neustadt weist sowohl im Jahr 2022 als auch im Jahr 2040 den höchsten Anteil an Beschäftigten mit 

höchstens einem Pflichtschulabschluss auf (siehe Abbildung 17).  

Werden neben den Beschäftigten noch Personen mit einer Vormerkung beim AMS (arbeitslose Personen sowie 

Personen in Qualifizierungsmaßnahmen) berücksichtigt, kann die Situation der aktiv am Erwerbsleben teilneh-

menden Personen abgebildet werden. Bis zum Jahr 2040 nimmt der Anteil der aktiv am Erwerbsleben teilneh-

menden Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss niederösterreichweit auf 13,9 % ab (2022: 15,4 %). 

Die höchsten Anteile werden mit 19,6 % und 19,4 % für die Arbeitsmarktbezirke Gänserndorf und Wiener Neu-

stadt prognostiziert (siehe Abbildung 18). In beiden Arbeitsmarktbezirken verfügt im Jahr 2040 nahezu jede 

fünfte aktiv am Erwerbsleben teilnehmende Person über höchstens einen Pflichtschulabschluss. In lediglich sechs 

Arbeitsmarktbezirken wird ein Anteil von weniger als 10,0 % prognostiziert, wobei die Arbeitsmarktbezirke 

Zwettl (5,8 %) sowie Waidhofen an der Thaya (6,3 %) die geringsten Anteile aufweisen. 

Werden lediglich Personen mit einer Vormerkung beim AMS herangezogen, zeigt sich, dass im Jahr 2022 anteils-

mäßig die meisten Personen (36,8 %) über höchstens einen Pflichtschulabschluss verfügten, während nur 7,5 % 

der vorgemerkten Personen einen Abschluss im Tertiärbereich aufwiesen. Mit einem Anteil von 33,0 % hatte 

rund ein Drittel der im Jahr 2022 beim AMS vorgemerkten Personen in Niederösterreich höchstens einen Lehr-

abschluss. In den Arbeitsmarktbezirken Amstetten (43,8 %), Wiener Neustadt (43,3 %), Gmünd und Schwechat 

(jeweils 40,6 %) waren überwiegend Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss vorgemerkt. Bis zum 

Jahr 2040 wird für den Arbeitsmarktbezirk Amstetten prognostiziert, dass der Anteil an Personen mit höchstens 

einem Pflichtschulabschluss auf 52,3 % steigt. Damit hat mehr als jede zweite Person in Amstetten mit einer 

Vormerkung beim AMS lediglich einen Pflichtschulabschluss (oder keinen Schulabschluss) vorzuweisen. Auch für 

die Arbeitsmarktbezirke Waidhofen an der Ybbs und Schwechat wird prognostiziert, dass nahezu jede zweite 

Person mit einer Vormerkung beim AMS höchstens über einen Pflichtschulabschluss verfügt (47,9 % bzw. 

47,3 %), während dies in den Bezirken Tulln an der Donau (22,4 %) und Zwettl (24,8 %) lediglich auf ein Viertel 

der vorgemerkten Personen zutrifft. Insgesamt bleibt bei den Personen mit einer AMS-Vormerkung der Anteil 

an Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss in Niederösterreich recht konstant (+0,1 Prozentpunkte 

2040/2022). In den Arbeitsmarktbezirken Lilienfeld, Hollabrunn, Zwettl und Neunkirchen überwiegen im Jahr 

2040 die Personen mit höchstens einem Lehrabschluss (Anteile zwischen 38,9 % und 33,8 %).  
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Abbildung 17: Anteil Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss an den Beschäftigten 2022 (oben) so-

wie Prognose 2040 (unten) 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); STATISTIK AUSTRIA (2024a); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES  
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Abbildung 18: Anteil Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss an den aktiv am Erwerbsleben betei-

ligten Personen 2022 (oben) sowie Prognose 2040 (unten) 

 

Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); STATISTIK AUSTRIA (2024a); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES  
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Da die Entwicklung nicht nur zwischen den Arbeitsmarktbezirken unterschiedlich verlaufen kann, sondern es 

auch innerhalb der Arbeitsmarktbezirke zu regionalen Heterogenitäten kommen kann, erfolgte eine Differenzie-

rung zwischen urbanen und ländlichen Gebieten. Mitunter gibt es deutliche Unterschiede zwischen ländlichen 

und urbanen Regionen innerhalb eines Arbeitsmarktbezirks. Generell weisen die urbanen Gebiete einen höheren 

Anteil an Beschäftigten mit höchstens einem Pflichtschulabschluss auf. Abbildung 19 verdeutlicht diesen Um-

stand und stellt den Anteil der Beschäftigten mit höchstens einem Pflichtschulabschluss differenziert nach urba-

nen/ländlichen Gebieten dar.  

Im Jahr 2040 wird für den Arbeitsmarktbezirk Wiener Neustadt mit einem Anteil von 16,8 % der höchste Be-

schäftigtenanteil mit höchstens einem Pflichtschulabschluss prognostiziert (siehe Abbildung 17). Dabei zeigt sich 

eine hohe Diskrepanz zwischen der urbanen und der ländlichen Region. In der urbanen Region Wiener Neustadt 

verfügt mit 20,7 % rund jede fünfte beschäftigte Person über höchstens einen Pflichtschulabschluss, in der länd-

lichen Region des Arbeitsmarktbezirks hingegen fällt der Anteil mit 6,2 % entsprechend niedrig aus. Während es 

in der ländlichen Region verglichen mit dem Jahr 2022 zu einem Rückgang bei den Beschäftigten mit maximal 

einem Pflichtschulabschluss kommt (-5,4 Prozentpunkte), nimmt der Anteil in der urbanen Region weiter zu 

(+1,1 Prozentpunkte).  

Hohe Beschäftigtenanteile mit höchstens einem Pflichtschulabschluss weisen laut Prognose im Jahr 2040 auch 

die urbanen Regionen Wieselburg mit 22,9 % sowie Neunkirchen mit 20,9 % auf. Den höchsten Anteil an Be-

schäftigten mit maximal einem Pflichtschulabschluss weist gemäß der Prognose jedoch die urbane Region Ybbs 

an der Donau auf. Für das Jahr 2040 wird für die urbane Region Ybbs an der Donau im Arbeitsmarktbezirk Melk 

prognostiziert, dass rund jede vierte beschäftigte Person nur einen Pflichtschulabschluss (oder keinen Schulab-

schluss) vorzuweisen hat.  

Ein zunehmendes Ungleichgewicht zeigt sich beispielsweise im Arbeitsmarktbezirk Gmünd. Zwar reduziert sich 

der Anteil der Beschäftigten mit höchstens einem Pflichtschulabschluss in der urbanen Region um rund ein Drittel 

auf 10,3 %, allerdings fällt der Rückgang in der ländlichen Region mit -8,2 Prozentpunkten deutlich stärker aus. 

In der urbanen Region Gmünd liegt der prognostizierte Anteil an Beschäftigten mit höchstens einem Pflichtschul-

abschluss im Jahr 2040 mit 10,3 % damit fast doppelt so hoch wie in der ländlichen Region (5,7 %). Auch im 

Arbeitsmarktbezirk Krems ist der Anteil an Beschäftigten mit höchstens einem Pflichtschulabschluss in der urba-

nen Region mit einem Anteil von 16,0 % im Jahr 2040 rund zweieinhalb Mal so hoch wie in der ländlichen Region 

(6,4 %), im Arbeitsmarktbezirk Neunkirchen fällt der Wert der urbanen Region (20,9 %) etwa fast dreimal so hoch 

aus wie jener in der ländlichen Region (7,7 %). 
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Abbildung 19: Anteil Personen mit höchstens einem Pflichtschulabschluss an den Beschäftigten urban und länd-

lich 2022 (oben) sowie Prognose 2040 (unten) 

 

 
Quelle: ÖROK (2022); STATISTIK AUSTRIA (2023); STATISTIK AUSTRIA (2024a); EWKM (2024), eigene Berechnungen und Darstellung JR-POLICIES 










